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Kampf gegen Strümpfe Marſchall Tuchatſchewſlis Verhaftung amtlich beſtätigt! 


und Stiefel! 


Eine polniſche anne: "ar grundſätzlicher 


Die „Polſta Zbrofna“, das Organ der polniſchen Wehr- 
macht, pflegt nur ſelten in Erörterungen über Minder⸗ 
heitenprobleme einzugreifen. Um ſo bemerkenswerter iſt 
darum ein Aufſatz ihres Prager Korreſpondenten, der ſich 
mit den letzten Maßnahmen der tſchechiſchen Behörden gegen 
das Sudetendeutſchtum befaßt. Der Aufſatz, der eine die 
„Polſka Zbrojna” ſtets auszeichnende Objektivität zu mah- 
ren bemüht iſt, ſchildert zunächſt kurz die Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen der Sudetendeutſchen Partei Konrad 
Henleins und der Prager Regierung. Er weiſt vor allem 
auf die Bemühungen Prags hin, durch die Entſendung des 
deutſchen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Jakſch nach 
London den peinlichen Eindruck zu verwiſchen, den die 
Maßnahmen der Tſchechiſchen Regierung gegen das Sude⸗ 
tendeutſchtum dort hervorgerufen haben. Er anerkennt 
weiter den von der Sudetendeutſchen Partei im Prager 
Parlament eingebrachten Geſetzesentwurf als einen ernſten 
Verſuch, das Verhältnis des Sudetendeutſchtums zur 
Regierung zu konſolidieren. 


In ſeinen weiteren Ausführungen befaßt ſich der Kor⸗ 
reſpondent der „Poljfa Zbrojna” in zuweilen offen ironi- 
ſcher Form mit den eigenartigen „Maßnahmen“, die tſche⸗ 
chiſche Sicherheitsorgane gegen Mitglieder der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei ergreifen zu müſſen glaubten. Er meint 
damit das in der ganzen Welt belachte Verbot für Su- 
detendeutſche, weiße Strümpfe und hohe 
Stiefel zu tragen. Die Deuntſchen, fo ſchreibt er, denen 
das Gefühl für Disziplin angeboren if, die 
ihren Individualismus der Geſamtheit unterordnen, lieben 
es, dies auch nach außenhin zu zei Deswegen tragen 
fie Uniformen Abzeichen uſw. Aber den tſchechiſchen Be⸗ 
hörden gefällt das nicht, und fie feen darin ſtaats feindliche 
Handlungen. Dieſe ſelben Behörden aber tolerieren in 
Wirklichkeit alles andere. Sie tolerieren in ihrer Haupt⸗ 
ſtadbt kommuniſtiſche Uniformen und fie geſtatten Trans- 
parente mit Aufſchriften, die das Sowjetregime verherr⸗ 
lichen und zur Beſeitigung der gegenwärtigen Staatsform 
der Tſchechoſlowakei, zur Einführung der Diktatur des 
Proletariats, zur Beſeitigung der Unabhängigkeit durch 
Unterordnung unter die Herrſchaft der Moskauer Gewalt⸗ 
haber uſw. auffordern. Forderungen, die in ſchärfſtem Ge⸗ 
genſatz zu den Beſtimmungen des Republik⸗Schutz⸗Geſetzes 
und der Landesverteidigung ſtehen. Des weiteren, ſo ſtellt 
der Korreſpondent feſt, beſitzen alle anderen Parteien uni⸗ 
ſormierte Abteilungen: Die Agrarier, die Katholiſche 
Volkspartei, gar nicht zu reden von der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Turnerorganiſation. Jedoch, was den Tſchechen er⸗ 
laubt iſt, iſt beileibe nicht den nationalen Minderheiten 
geſtattet. Deswegen ruft ſchon der Anſchein einer ein⸗ 
heitlichen Kleidung die ſofortige Reaktion der Polizei und 
der Gendarmerie hervor. 

Der Verfaſſer ſchildert daun den Schildbürgerſtreich, 
den ſich die tſchechiſchen Behörden mit dem Verbot der 
weißen Strümpfe und kürzlich mit dem Stiefelverbot leiſte⸗ 
ten. „Die Stiefel der Henlein⸗Leute“, bemerkt er ironiſch, 
„erwieſen ſich als Gefahr für das Beſtehen der Republik. 
Es wäre intereſſant, was die Behörden anſtellen würden, 
wenn die Henlein⸗Leute plötzlich aufhörten, Krawatten zu 
tragen. Würden ſie dann von amtswegen Krawatten er⸗ 
halten oder würde man ihnen dann befehlen, auch die 
Kragen abzunehmen? er 

Der Artikel ſchließt mit den ſehr bemerkenswerten 
Worten: „Während in Spanien der blutige Bürgerkrieg 
wütet, während die Staaten alle Kräfte anſpaunen, um 
unter größten Schwierigkeiten die komplizierten politiſchen 
und wirtſchaftlichen Probleme zu löſen, beſchäftigt ſich die 
Tſchechoſlowakei mit den Stiefeln ihrer deutſchen Minder: 
heit. Glückliches a das keine größeren Sorgen in dieſer 


I Zeit hat 

Dieſen Ausführungen iſt eigentlich nichts mehr hinzu⸗ 
zufügen. Sie charakteriſieren zur Genüge die Anſicht, die 
man in ernſtz en politiſchen Kreiſen außerhalb der 
Tſchechoſlowakei über die iſchechiſchen Schikanen gegen das 
Sudetendeutſchtum hat. 

Die dentſche Volksgruppe in Polen nimmt 
dieſe Außerungen eines gewichtigen polniſchen Blattes nicht 
nur als intereſſante Feſtſtellung zu den Auseinander⸗ 
ſetzungen in der Tſchechoſlowakei zur Kenntnis. Sie er- 
blickt darüber hinaus in dieſen Feſtſtellungen © run df äg- 
lichkeiten, die auch für das Leben der Minderheiten in 
anderen Staaten, nicht zuletzt der Deutſchen in Polen, 
Geltung haben. Die Deutſchen in Polen konnten ſich bis⸗ 
ber noch nicht dem freudigen Bewußtſein hingeben, daß 
man ihrem von dem Korreſpondenten der „Polſka Zbrojna“ 
doch zweifellos anerkannten Gefühl für Diſziplin und 
Unterordnung das nötige Verſtändnis entgegen⸗ 
bringt. Auch polniſche Organe befleißigen ſich oft einer 
von Kleinlichkeit und deutlicher Abneigung diktierten Ein⸗ 
ſtellung gegenüber der deutſchen Volksgruppe, die ihren 
Organiſationen nicht nur die Arbeit erſchwert, ſondern auch 
den von ihr immer wieder betonten Willen zum Vertrauen 
gegenüber dem polniſchen Staatsvolk und ſeiner Regierung 
erſchüttert. Auch bei uns werden zuweilen Abzeichen 
und äußere Formen der Organiſation Anlaß zu Ak tio ; 
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Marſchall Blücher ſitzt noch am Richtertiſch. 


Moskau, 12. Juni. 
ſche Telegraphen⸗Agentur 
amtliche Mitteilung: 

Die Vorunterſuchung ijt beendet und es wurden dem 
Gerichtstribnnal die Angelegenheiten Tuchatſchewſkis, 
Jakirs, Uborowicz', Eidemans, Feldmanns, Putnis, 
Trimakows und Korz überwieſen, die von den Organen 
des Volkskommiſſariats für innere Angelegenheiten vers 
haftet wurden. Die Angeklagten werden der Verletzung 
der Militärdienſtpflicht, des Hochverrats, des Verrats 
an der Sowietruſſiſchen Regierung und des Verrats an der 
roten Arbeiter⸗ und Bauernarmee beſchuldigt. Das Unter⸗ 
ſuchungsmaterial hat die Beteiligung dieſer Angeklagten 
feſtgeſtellt und ebenſo des Genoſſen Gamarniks, der im 
Kontakt mit führenden Militärkreiſen eines fremden, gegen 
Sowjetrußland eine feindliche Politik führenden Staates 
geſtanden, daun aber Selbſtmord verübt hat. 

Im Spionagedienſt dieſes Staates erteilten die An⸗ 
geklagten den Militärkreiſen dieſes Staates ſyſtema⸗ 
tiſch Spionage⸗ Ju formationen fiber den Stand 
der Roten Armee und betrieben Sabotagearbeit 


(PA T.) Die amtliche ſowietruſſi⸗ 
„Taß“ veröffentlicht folgende 


zur Schwächung der Macht der Roten Armee. Sie beab⸗ 


ſichtigten im Kriegsfall einen Angriff auf Sowjetrußland 
durch eine Niederlage der Noten Armee und bezweckten 
in Sowjetrußland eine Regierung der Großgrundbbeſitzer 
und Kapitaliſten wieder einzuführen. Alle Anges 
klagten haben fih zu dieſem Verbrechen bekannt. 
Am 11. Juni hat in einer Geheimſitzung des Aller⸗ 
höchſten Tribunals bei verſchloſſenen Türen eine Ver⸗ 
handlung ſtattgefunden. Vorſitzender dieſer Verhand⸗ 
lung war Richter Ulrych. An der Verhandlung nahm 


der Kommiſſar für Landes verteidigung, der Volks 
kommiſſar der Luftſtreitkräfte, die Ma e Budjen ng 
und Blücher, ferner der Generalſtab Apaſchni⸗ 


ko w, der Kommandeur des kaukaſiſchen Militärbezirks, 
Pelor, der Kommandeur des Leningrader Militärbezirks, 
Dybenko, der Kommandeur des nordkaukaſiſchen Mili⸗ 
tärbezirks, Kaſchyryn, und der Kommandeur des 
6. Koſakenkorps, Worjatſche w, teil. 


Zum Tode verurteilt? 


Im Zufammenhang mit der amtlichen ſowietruſſiſchen 
Meldung, daß Marſchall Tuchatſchewſki und ſeine Genoſſen 
vor das Höchſte ſowjetruſſiſche Tribunal geſtellt worden 
find, trifft jetzt die Meldung aus Moskau ein, daß dieſer 
Prozeß außerordentlich kurz geweſen iſt. Der aus 
vielen Prozeſſen her bekaunten Methode zufolge haben ſich 
ſämtliche Angeklagten angeblich zur Schuld bekannt und 
wurden zum Tode verurteilt. 


Jit Marſchall Tuchatſchewſki geflohen? 


Im Gegenſatz zu der amtlichen ſowjetruſſiſchen Mel⸗ 
dung, daß dem Marſchall Tuchatſchewſki und anderen an⸗ 
geblich verhafteten ehemaligen hohen Funktionären in 
Sowjetrußland bereits der Prozeß gemacht werde, verlautet 
aus engliſcher Quelle, daß Marſchall Tuchatſchewſki gar 
nicht mehr in Sowjetrußland ift. So ſchreibt die Londoner 
„Daily Mail“, daß ſich Tuchatſchewſki bereits auf dem Wege 
nach London befinde. Auch andere Meldungen wollen 
wiſſen, daß Tuchatſchewſki vor ſeiner Verhaftung recht⸗ 
zeitig fliehen konnte, als er erfahren hatte, daß ſeine 
Pläne verraten worden ſeien. 


nen, die in der ſtets zu uneingeſchränkter Loyalität be⸗ 
reiten Haltung des Deutſchtums nicht die geringſte Begrün⸗ 
dung haben. Es wäre ein weſentlicher Schritt vorwärts 
in der Klärung der gegenſeitigen Beziehungen, wenn alle 
Organe des Staates ſich die in der „Polſka Zbrojna“ zum 
Ausdruck gekommene kluge und vernünftige Auffaſſung zu 
rden. DPD 


eigen machen wü 


Zwei Prozeſſe. 

Am Freitag, dem 4. Juni wurde im Tarno- 
witzer Wanderbundprozeß ein Urteil gefällt, das in ſeiner 
Härte das geſamte Deutſchtum ſchwer traf. Junge 
Deutſche — über zehn von ihnen waren erſt bis zu 
17 Jahre alt — wurden zu Gefängnis⸗ und Arreſtſtrafen 
von zwei Monaten bis zu einem Jahr verurteilt. Über 
eine Reihe von ihnen wurde Fürſorgeerziehung 
verhängt. 

Es liegt uns vollkommen fern, Vergleiche zu ziehen 
zwiſchen Prozeſſen, in die Angehörige der deutſchen 
Volksgruppe in Polen verwickelt ſind, und Prozeſſen, 
in deren Mittelpunkt Auslandpolen ſtehen. Aber faſt 
zu gleicher Zeit wurde in Mähriſch⸗Oſtrau ein Prozeß 
gegen führende Mitglieder der polniſchen Jugendorgani⸗ 
ſationen in der Tſchechoſlowakei durchgeführt, über den die 
halbamtliche polniſche Telegraphen⸗Agentur „PAT“ aus⸗ 
führlich berichtet hat. Aus der Art der Berichterſtattung 
geht hervor, daß das Urteil, das Kerkerſtrafen von 1—3 
Monaten gegen fünf Angeklagte verhängte, ſchärfſtens 
mißbilligt wird. Die PAT geht ſogar ſo weit, von 
einem „von den Tſchechen gemachten neuen antipolni⸗ 
ſchen Prozeß“ zu ſprechen. 


* 


ſtattgefunden haben, 


Weitere aus London eintreffende Meldungen beſagen, 
daß die Lage Stalins keineswegs als gefeſtigt, ſondern 
vielmehr als äußerſt kritiſch augeſehen werden pte. 
Einen Beweis dafür finde man allein in der Tatſache, daß 
Stalin nicht einmal zum Begräbnis ſeiner Mutter nach 
un Kaukaſus fuhr, da er ſich fürchtete, Moskau zu ver⸗ 
aſſen. 

Die Londoner „Morningpoſt“ teilt mit, daß gegenwärtig 
in fieberhafter Eile eine Umorgauiſierung der Roten 
Armee durchgeführt werde. Beſonders in den Grenz ⸗ 
gebieten und in den Feſtungen werden faſt alle Stel ⸗ 
len neu beſetzt. Auf Befehl Stalins wurden merk⸗ 
würdigerweiſe faſt alle etats⸗ und berufsmäßigen Offiziere 
aus ihren Stellungen entfernt, ſofern ſie nicht Parteimit⸗ 
glieder ſind. Allen dieſen Offizieren wird Sympathie 
für Trotzki vorgeworfen. t 

Schließlich werden die Vorgänge in der Armee dahin 
erklärt, daß eine Reinigung der Armee von Juden vor⸗ 
genommen werden müſſe. So ſoll der letzte jüdiſche 
Offizier im Bezirk Kiew, der Kommandeur Jakir, ſeines 
Poſtens enthoben worden ſein. Das gleiche Los ſoll den 
letzten höheren jüdiſchen Beamten bereitet werden. 
In nächſter Zeit feien viele Prozeſſe gegen Inden 
zu erwarten. 


Wurde Tuchatſchewſki erſchoſſen? 


Die Stockholmer Zeitung „Dagens Nyheter“ weiß zu 
melden, daß der bisherige ſtellvertretende Kriegskommiſſar 
der Sowjetunion, Tuchatſchewſki, von den Agenten der 
Tſcheka in feiner Zelle im Moskauer Gefängnis er- 
ſchaſſen worden fei. 

Vor der Erſchießung ſoll eine wilde Schlägerei 
während der Tuchatſchewſki den 
Staatsanwalt Vyſfinſkif und einige höhere Beamte aus 
feiner Zelle hinausgeworfen haben ſoll. Tuchatſchewſki 
habe bei dieſer Schlägerei, laut „Dagens Nyheter“, Sta⸗ 
lin und Woroſchilow beſchimpft und verſchiedener 
Verbrechen bezichtigt. Aus dieſem Grunde hätten die 
Sowjetbehörden es für richtiger gehalten, den roten Mar: 
ſchall in ſeiner Zelle zu erſchießen, da ein Prozeß gegen ihn 
vielleicht nicht in dem Sinne der Sowjets verlaufen wäre. 

Das ſchwediſche Blatt teilt weiter mit, daß der Armee: 
kommandant von Kiew, Jakir, in ſeinem Arbeitszimmer 
von der Tſcheka erſchoſſen worden jei. Als man ihn ver- 
haften wollte, hatte er ſich eingeſperrt und geweigert, das 
Zimmer zu verlaſſen. Nachdem die Tſchekiſten die Tür ge⸗ 
ſprengt hatten, ſei eine Schießerei entſtanden, in deren 
et Jakir und einer der Tſchekiſten erſchoſſen worden 

en. 


Stalins Mutter geſtorben. 


Der Havas⸗Agentur wird aus Moskau berichtet, daß 
die in Tiflis erſcheinende „Baria Woſtoka“ das Hin ⸗ 
ſcheiden der Mutter Stalins, Dzugaſchwili, 
meldet. Die Verſtorbene wurde ohne kirchliche Zere⸗ 
monien beerdigt, trotzdem ſie darum gebeten hatte. 

Die ſowjetruſſiſche „Taß“⸗Agentur meldet, daß die 
Schweſter Lenins, Marja Uljanow, ſchwer 
erkrankt iſt. Die Arzte haben einen Bluterguß im 
Gehirn feſtgeſtellt. Die Kranke iſt beſinnungslos, und an 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 5 


Dias Deutſchtum in Polen hat Berſtändnis dafür, 
daß ein Volk bei einem derartigen Gerichtsurteil ſeinen 
Angehörigen im Ausland Anteilnahme beweiſt. Man ſoll 
aber auch unſere Haltung verſtehen, die wir gegenüber den 
Verurteilten in Tarnowitz, die zum Teil noch Kinder ſind, 
einnehmen. r 


Noch einmal: 


„Kleine Reifeprüfung.“ 


Wir haben in Nr. 119 der „Deutſchen Rundſchau' vom 
29. Mai auf das kataſtrophale Ergebnis der ſogenannten 
„Kleinen Reifeprüfung“ an den Deutſchen Privat- 
gymnaſien unſeres Gebiets hingewieſen. Dieſes „Kleine 
Abitur“ iſt das Abſchluß⸗ Examen des vierklaſſigen 
Gymnaſiums (neuen Typs), das der ſechsklaſſigen 
Volksſchule aufgebaut iſt. Es entſpricht etwa dem Über⸗ 
gang in die Prima des Vorkriegs⸗Gymnaſiums. Die 
„Kleine Reifeprüfung“ vermittelt eine große Menge von 
Berechtigungen, angefangen bei dem Recht als „Einjähriger“ 
zu dienen bis zu der Berechtigung für den Schweſternberuf. 
Dann aber auch ift das Beſtehen dieſer Prüfung Voraus⸗ 
ſetzung für den Übergang an das wiſſenſchaftliche oder fach⸗ 
lich geſtaltete zweiklaſſige Lyzeum (neuen Typs), das 
mit der „Großen Reifeprüfung“ abſchließt. Wer 
das ſchwere „Kleine Abitur“ beſtanden hat und die höhere 
Schule weiter beſuchen will, muß ſich noch einer Aufnahme⸗ 
prüfung in das Lyzeum unterziehen. Dann erwartet den 
ſchwergeprüften Schüler das „Große Abitur“, bei dem kaum 
noch jemand mit geſunden Gliedern und Nerven auf dem 
Schlachtfeld übrig bleibt. Jetzt aber beginnen erſt die jähr⸗ 


lichen Enkverſitätsprüfungen, die zu guter Letzt auch noch eln 


ſchweres Abſchluß⸗Examen verheißen. 

Nicht alle Schüler find in der gleichen Verdammnis. 
Manche haben es leichter. 
alle Privatgymnaſien 


mit dieſer Prüfung verknüpft ſind, werden dort 
durch ein Abgangszeugnis für das Lyzeum 


gumnaſien ohne Offentlichtettsrecht nicht. 
einem Netz gleichen, 


durchſchlüpfen kann. 


Lehranſtalten im ehemals preußiſchen Teilgebiet. 
Das iſt ein unhaltbarer Zu ſt and! 


Wird dieſer Examenswahnſinn weiter fortgeſetzt, dann be⸗ 
des dentſchen höheren Privat: 


deutet das das Ende 
ſchulweſens in Polen. Von einem deutſchen privaten 
Bolksſchulweſen kann man in manchen Kreiſen ſchon 
überhaupt nicht mehr ſprechen. 

Wie der „Deutſche Preſſedienſt aus Polen“ meldet, 
wird durch dieſen Stand der Dinge das deutſche Schulweſen 
in Oſtoberſchleſien beſonders ſchwer getroffen. Für die 
Polen bedeutet das Eingehen ihrer privaten Anſtalten 
in erſter Linie die Entlaſſung der Lehrer; damit wird es 
zu einer rein wirtſchaftlichen Frage, um deren Löſung ſich 
der Staat zu bemühen hat. Dasſelbe gilt auch für die 
Lehrer an den deutſchen Anſtalten, doch wird darüber hin⸗ 
aus die Erziehung zahlreicher deutſcher Kinder in einer 
deutſchen Anſtalt in Frage geſtellt oder zuminbeſt ſehr er⸗ 
f „ Die Polen haben die Möglichkeit, ihre Kinder den 
ſaatlichen Gymnaſten zuzuführen. Die früher vom Staat 
erhaltenen deutſchen Gymnaſien hat aber längſt ihr 
Schickſal ereilt. Während es im Jahre 1922/23 noch acht 
Öffentliche deutſche höhere Schulen gab die von 4157 Schü⸗ 
lern beſucht wurden gibt es im laufenden Schullahr nur 
noch zwei Gymnaſial klaſ ſen als Parallelklaſſen pol⸗ 
niſcher Anſtalten, die keine praktiſche Bedeutung mehr für 
das deutſche Schulweſen haben. Verſchwinden jetzt auch noch 
die deutſchen Privatgymnaſien ohne Offentlichkeits⸗ 
recht infolge der „Kleinen Reifeprüfung“, die in erſter 
Linie einen ſtarken Rückgang der Schülerzahl zur Folge 
haben muß, dann bleibt dem Deutſchtum Oſtoberſchleſiens 
nur noch ein Gymnaſium in Chorzöw, das als einziges 
das Offentlichkeitsrecht beſitzt. 

Wie gerechtfertigt dieſe Befürchtungen ſind, beweiſt das 
Ergebnis der jetzt durchgeführten Prüfungen in Oberſchleſien, 
denen ſich von 5 deutſchen Gymnaſien 67 Schüler unterzogen. 
Von dieſen 67 Schülern beſtanden nur 21 die ſchriftliche 
Prüfung und nur 10 die anſchließende mündliche Prüfung. 


85 v. H. der Schüler ſind alſo durchgefallen. 
Die Ergebniſſe an den einzelnen deutſchen Gymnaſien find 
folgende: 


Anſtalt: gemeldet: zur mündlichen be ſtanden: 
Prüfung zugelaſſen: 
Antonienhütte 28 6 3 
Rybnik 11 2 A 
Pleß 9 8 3 
emo 7 1 0 
Tarnowitz 14 4 2 


Neurath in Budapeft, 


3 DNB meldet aus Buda peſt: Reichsaußenminiſter 

Freiherr von Neurath traf am Freitag um 18 Uhr 

mit ſeiner Begleitung aus Sofia kommend im Sonder⸗ 
flugzeug auf dem feſtlich geſchmückten Budapeſter Flug⸗ 
platz ein. Ihm wurde von der Ungariſchen Regierung und 
von der Bevölkerung der Hauptſtadt ein äußerſt herzlicher 
Empfang bereitet. 

Zur Begrüßung hatten ſich auf dem Flugplatz ein⸗ 
gefunden: Miniſterpräſident Daran yi, Außenminiſter 
von Kann a, Feldmarſchalleutnant von Na gy, der 
deutſche Geſandte von Erdmannsdorf u. a. m. 


Bamerihif , „Deutſchland“ in Gibraltar. 


„Juni. (Eigene Meldung) Das Panzer- 

ſchiff „Deutſchland“ traf am Freitag, von Ibiza kommend, 
‚m Gibraltar ein, um die Särge der 27 in Gibraltar bei⸗ 
geſetzten Opfer des verbvecheriſchen bolſchewiſtiſchen Bomben⸗ 
angriffs an Bord zu nehmen. Außerdem ſoll die „Deutſchland“ 
20 von den 53 verwundeten Matroſen an Bord nehmen, die 
jetzt noch in Gibraltar im Hoſpital liegen. 

Als die „Deutſchland“ in den Hafen von Gibraltar einlief, 
ſetzten ſämtliche im Hafen liegende Kriegsſchiffe ihre Flaggen 
auf Halbmaſt. 

Noch ein Todesopfer. 

London, 12. Juni. (Eigene Meldung.) 
von Gibraltar verſtarb am Freitag ein weiteres 
Beſatzung des Panzerſchiffes „Deutſchland“, 
Georg Wille. 


Im Hoſpital 
Mitglied der 
der Obermatroſe 


Sowjetrußland plant Schließung 
Deutſcher Konſulate. 

Wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, ſind in Sow⸗ 
jetrußland Beſtrebungen im Gange, eine Reihe deutſcher 
und japaniſcher Konſulate zu ſchließen. Von 
den ſieben deutſchen in Sowjetrußland befindlichen Kon⸗ 
ſulaten ſind vor allem die in Odeſſa und Wladiwoſtok 
betroffen. Welche japaniſchen Konſulate in Mitleidenſchaft 
gezogen ſind, iſt noch nicht bekannt. 

Man hat die Schließung der Konſulate an die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Machthaber in Form einer „Anregung“ heran⸗ 
gebracht. Grundlage der Anregung iſt, daß die meiſten 
deutſchen und japaniſchen Staatsangehörigen Sowfetrußland 
verlaſſen hätten und alle Wirtſchaftsverhandlungen gewöhn⸗ 
lich über Moskau liefen. Somit beſtände für dieſe Länder 
kein Bedürfnis, Konſulate in Provinzſtädten zu haben. 


Neue deutſche Mitglieder des Haager Schiedsgerichts hofes. 

Der Profeſſor für internationales Recht an der Uni⸗ 
verſität Berlin und Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts 
für Rechtsvergleichung und Völkerrecht in Berlin, 
Dr. Viktor Bruns, ſowie der Präſident des Hanſe⸗ 
atiſchen Obergerichts in Hamburg, Dr. Kurt Rothen⸗ 
berger, wurden zu Mitgliedern des „Ständigen 
Internationalen Schiedsgerichtshofes“ im 
Haag ernannt. 


Alle Staats gymnaſien und 
mit Offentlichkeitsrecht 
kennen das „Kleine Abitur“ nicht. Die Berechtigungen, die 
einfach 
erworben. 
Solche Erleichterung kennen die Abiturienten der Privat- 
Sie 
müſſen vor einer fremden Kommiſſion ein Extraner⸗ 
Examen über ſich ergehen laſſen, deſſen Beſtimmungen 
durch deſſen Maſchen ſelbſt der ge⸗ 
ſchmeidigſte und in allen Künſten ſeiner Gattung bewan⸗ 
dertſte Fiſch nur unter beſonderen Glücksumſtänden hin⸗ 
Zu dieſen Privatgymnaſien ohne 
Offentlichkeitsrecht gehören fait ſämtliche deutſchen höheren 


zu kritiſteren. 
auf die klimatiſchen Verhältniſſe abzuſtimmen. 


ausgetragen 


Schneider folte „Landesleiter“ werden? 


Der Streit innerhalb der Jungdeutſchen Partei nimmt 
Fortgang. Die Schneider⸗Gruppe iſt in Poſen⸗ 
Pommerellen anſcheinend ſtärker vertreten als in der Woje- 
wooſchaft Schleſten, wenn auch die gefamte Partei innerhalb 
in Polen nur eine kleine Minderheit 
„Deutſchen Nachrichten“ in Poſen find 
in Kattowitz in der Hand der 


des Deutſchtums 
darſtellt. Die 
letzt ebenſo wie der „Aufbruch“ 
Wies ner⸗Gruppe. 


Dem ausgeſchloſſenen Stellvertretenden Landesleiter 
Schneider ſteht kein Organ mehr zur Verfügung. Trotz⸗ 
dem iſt ſein Anhang unter den Parteigenoſſen nicht gering. 
auch aus einem Aufruf des Beauftragten für 
in den „Deutſchen Nachrichten“ her⸗ 
vor, der ſeine Freunde beſchwört, zur „legalen Führung“, 


Das geht 
Poſen, Uhlrich Uhle, 


d. h. zu Wiesner zu ſtehen. 


In dieſem Aufruf macht Herr Uhle die ſenſationelle 
Mitteilung, daß dem früheren Stellvertretenden Landes⸗ 
leiter Schneider bis in die letzte Zeit mehrmals die 
Gelegenheit gegeben worden ſei, den Poſten des Lan⸗ 
Schneider habe aber 
immer abgelehnt. Eine Überprüfung dieſer Meldung, die 
wenig wahrſcheinlich klingt, iſt uns nicht möglich. Herr 
Schneider ſelbſt kann in der Preſſe nicht dazu Stellung 


desleiters zu übernehmen. 


nehmen. 

Herr Uhle teilt ferner mit, daß die Geſchäftsſtelle der 
Jungdeutſchen Partei in Gneſen bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen ſei. Dieſe Maßnahme dürfte auch mit dem 
„Häuslichen Krieg“ in der JDP zuſammenhängen. 


Die Menterei in Lodz. 


In Lodz hatten die Jungdeutſchen ſchon ſeit vielen Monaten 
nichts mehr zu beſtellen. Jetzt hat die Spaltung der Partei 
anſcheinend noch den Neit der Getreuen auseinander gebracht. 
Darüber berichten die „Deutſchen Nachrichten“ (unter der Leitung 
des aus Lodz ſtammenden Dr. Günzel) wörtlich was folgt: 

„Die Geſchäftsſtelle Lodz, zuſtändig für die Orts⸗ 
gruppen in Mittelpolen, wurde geſtern von der Führung der 
Geſamtbewegung übernommen. 

Einer von den Meuterern, ein gewiſſer Otto Grund, er⸗ 
laubte ſich unflätige Außerungen gegenüber dem Landesleiter, 
die protokollariſch feſtgehalten wurden. 

Auf der Vorſtandsſitzung der OG Lodz⸗Mitte, die vol- 
zählig beſetzt war, wurde Herr Grund aus der Bewegung aus⸗ 
geſchloſſen. Der Beſchluß erfolgte einſtimmig. 


Ton. 


eee | 
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Olympiſche Winterfpiele in Japan. 


II. Olympiſche Spiele 
> , 25 25, Auguſt bis zum 8. September 1940 in Tokio. 


Letzter Tag der Warſchauer Sitzungen des Internationalen 
Olympiſchen Komitees. Die Luft iſt unerträglich heiß. Man 
kommt trotzdem zu wichtigen Entſcheidungen. Die „B. Z. am 
Mittag“ erhält darüber von ihrem Sonderberichterſtatter folgende 

eldung: y . AR 1 

A Drei Termine ſtanden für die Wahl des Zeitpunktes der 
XII. Olympiſchen Spiele zur Diskuſſton. Der Oktober⸗Termin, 
der vom Standpunkt des europäiſchen Sportlers beſtimmt der bejte 
geweſen wäre, ſcheiterte an den Ferienſchwierigkeiten in England 
und USA. Der Termin der Berliner Spiele Gi bis 16. Auguft) 
wurde aus klimatiſchen Gründen verworfen. lieb der Termin 
der letzten Auguſt⸗ und erſten Septemberwoche 1940, 
der mit Stimmenmehrheit gegen die Stimmen der dents 
ſchen Vertreter gewählt wurde. Während dieſer Zeit iſt das 
Klima Tokios allerdings heiß und feucht. Aber unter Be⸗ 
rückſichtigung der Tatſache, daß ja auch die Japaner, Auſtralier, 
Südamerikaner bei den bisherigen Olympiſchen Spielen unter un⸗ 
gewohnten klimatiſchen Bedingungen in Europa kämpfen mußten, 
widerſpräche es dem e Seit, * os dieſer 1 
i tannihaften haben Zeit genug, 
den 8 10 5 Mit der Wahl des 
Zeitpunktes kann nun die Vorbereitung in aller Welt ſyſtematiſch 
für Aktive und Beſucher einſetzen. Avery Brundage, Amerikas 
frühere Leichtathletikführer, konnte auf Befragen mitteilen, daß 
Amerikas Leichtathleten, die in dieſer Zeit in Japan Wettkämpfe 
haben, nie über die Elimatiichen Bedingungen Klage 
geführt haben. 

Die legte Entſcheidung, die das JOR dann ſchon bei be- 
ginnender Dämmerung fällte, war 


die Wahl Sapporos auf der Inſel okkalbo im Norden, 
Japans zum Ort der V. Dlympſſchen Winterfpiele. 


Sapporo, eine Induſtrieſtadt im Norden Japans, hat bereits 
alle Vorbereitungen für die Olympiſchen Winterſpiele getroffen und 
beabſichtigt als letzes eine Bobbahn zu bauen. Sapporo ift heute 
ſchon der Mittelpunkt des auſſtrebenden japaniſchen Wintersports. 
Japans Vertreter hatte gemäß der Charte olympique ein Vorrecht 
auf die Veranstaltung der Winterſpiele. Da Japan gewillt ift, alle 
vier Wettbewerbe (Eislaufen, Skilaufen, Bobfahren und Eishockey! 
zur Durchführung zu bringen, konnte eine Einladung, die 
Winter ele nach Norwegen zu verlegen, die 
Norwegens Vertreter Sir Thomas Fearnly überbrachte, aus for- 
mellen Gründen nicht berückſichtigt werden. f 
Trog der ſchwlerkgen Lage awilcen den internationalen Winter- 
fportverbänden und dem FOR will dieſes an den Olympiſchen 
Winterſpielen grundſätlich ſeſthalten. Ju ſportlich⸗freundſchaftlichem 
Geiſt will Japan alle Fragen, die für die erfolgreiche Durchführung 
der Winterſplele in Sapporo wefentlich find, prüfen. Falls es ſich 
bis zu der nächſtfährigen Sitzung des JOR im März in Kar 
erweiſen ſollte, daß ein zu erwartender Mißerfolg der Winterſpiele 
im Februar 1940 den Erfolg der mit großen Anſtrengungen vor⸗ 
bereiteten Sommenſpiele in Japan beeinträchtigen könnte, Hält 
ſich Oslo, dejen ſportliche Beziehungen zu dem jungen fapani⸗ 
ſchen Winterſport die allerbeſten find, beret t, die Spiele 1938 
zu übernehmen und als erfahrene Winterſportnation, die 
über alle ſportlichen Plätze verfügt, im Februar 1940 durchzuführen. 
Bei det nächſten Tagung des Olympiſchen Komitees in Ralr 
im Jahre 1938 wird übrigens ein Antrag auf Anderung der 
Satzungen des JOR eingebracht werden in dem Sinne, daß 
fünftighin die Sommers und Winterfpiele grund 
alte getrennt an verſchiedene Länder vergeben werden 
ollen. h 


Abſchluß der IOR-Tagung in Warſchau. 


Am Freitag vormittag ſchloß das Internationale Olympiſche! 
Komitee feine 34. Tagung ab. In der letzten Sitzung Wurde Fr 
Frage der Erziehung des Publikums zu ſportgerechtem Verhalten 
während ſportlicher Veranſtaltungen beſprochen. Es wurde darauf 
hingewieſen, daß unſachliches und unfaires Verhalten des Pu⸗ 
blikums der Verbreitung des Sports und des olympiſchen Ge⸗ 
dankens hinderlich ſei. Um auf das an ſportlichen Veranſtaltungen 
intereſſierte Publikum einzuwirken, wurde die Zweckmäßigkeit einer 
möglichſt engen Zuſammenarbeit mit der Preſſe unterſtrichen. 

Weiter wurden 10, die praktiſche Durchführung der nächſten 
Olympiade ſichernde Maßnahmen vom JOR angnommen. 

Am Freitag nachmittag legte das FOR als letzte offizielle 
Handlung während ſeiner 34. Tagung im Warſchauer Belvedere- 
Schloß einen Kranz zur Erinnerung an Marſchall Pitſudſki nieder. 


Das Internationale Reitturnier in Zoppot. 


Die Vorbereitungen zu den großen Turniertagen einſchließlich 
Unterbringung der auf den nerichiedeniten Wegen eintreffenden 
Reiter und Pferde ſind ſo gut wie beendet. Die polniſche und 
die lettiſche Equipe iſt bereits zuſammen mit den beim 


f 


| 


In Loda 


gur Bewegung und zu 


3 menterten 


einige Amts walter. Das Volk ſtehr 
Wiesner. 


Die an dieſem Abend anweſenden Parteigenoſſen demon⸗ 


ſtrierten dieſe 
Rudolf Wiesner 


Günzel! s begeiſtert aufnah 
Die Meuterer bedienten 


Hilfsmittel“: 


Einſtellung, indem ſie ſich 


ſpontan für Pg. 


erklärten und die kurze Rede Pg. Dr. 


men. 
ſich in Lodz folgender „techniſcher 


Die Kreugbänder mit den Adreſſen der „Völkiſcher 


Anzeiger“ -Bezieher 


wurden beiſeite g 


eſchafft, 


damit das Blatt nicht verſandt werden könne. 


Die illuſtrierte Wochenbeilage des 
der 1 des Blattes geſchaff 


„VA“ wurde aus 
— 


Poſtverſand buch für den „Va“ wurde ebenfalls 
von den Meuterern unterſchlagen, um dem Trans- 
port der Wochenschrift unmöglich zu machen. 

Soweit die „techniſchen Hilfsmittel“ (lies: Sabotageakte) 


Vol 


der Beer — ein Urteil darüber zu fällen, ift Sache des 
8. 


Die Gegenmaßnahmen, die Pg. Dr. Günzel im 
Auftrage des Landesleiters traf, ließen dieſe Anſchläge im 
Sande verlaufen. Der „VA“ wird allen Beziehern zugeſtellt. 

Meuterer haben bis zur Stunde das Verzeichnis der 
Ortsgruppenanſchriften „beſchlagnahmt“ — zu deutſch: um die 


Ecke gebracht. 


Sie werden wahrſcheinlich die um die Ecke gebrachten 
Kreuzbänder für den „Va“⸗Verſand ihverſeits sum Verbreiten 
von Hetz⸗Flugſchriften auf Koſten des „VA“ miß⸗ 
brauchen. Ob dieſer Verſuch gelingen wird, werden wir ſehen. 

Die Räume der Geſchäftsſtelle und der OG Lodz⸗Mitte 


werden von deut 


Übergriffe bewacht. 


Zur Illuſtration: Gin paar 


ſchen Arbeitern der Fauſt gegen 
Meuterer ſtellten ſich 


ſchreiende i 
vor die Arbeiter der Partei und meinten triumphierend: „Was 


wird das Volk ohne 


Gegenfrage der Arbeiter: 


Amtswalter machen?“ 


meuternden Amtswalter ohne Volk tun. .“ 

Was der deutſche Arbeiter in Lodz den meuternden Amts- 
waltern in feiner herzerquickenden ungekünſtelten Redeweiſe 
noch „ans Herz legte“, läßt uns zuverſichtlich feſtſtellen, 


daß das deutſche 


„Und was werden die 


Volk in Polen kein Intereſſe an Mentereien 


und Revolten hat und daß es Verräter mit Verachtung ſtrafen 


wird.“ — 


Soweit das jungdeutſche Manifeft mit ſeiner erſchütternden 


Haltung und Aufmachung. 
vernichtenden Selbſtzeugnis 
mit dieſer ganzen Verwirru 


Warſchauer Turnier 
„Georgen“ und 


die Pferde in 
Quartier 
Kavallerie⸗Schule aus 


in Zoppot und Langfuhr ausgeladen, 
preußiſchen Regimenter und Zivilftälle tre 


ein und find teils in 
Als Ri 


Hauptmann Lemke i 
Offiziere und SS-Oberfturmführer Temme 
den Stallungen des Geſtüts Prauſt⸗Hochwaſſer 


genommen. Zugleich ſind weitere Transporte der 


chter ſind tätig: 
Ehlers⸗Marienwerder und Dr. 


Das „Volk“ mit dem auch 
ſoviel Mißbrauch getrieben 


beteil 


Hannover, aus Stettin, Stargard 


in dieſem 
wird, hat 


ng (Gott fei Dant!) nichts zutun. 


igt geweſenen deutſchen Turnierſtällen 
n Zoppot eingetroffen. 
aben im Kaſino⸗Hotel. 


und Stolp 


Die Transporte der oſt 
en im Laufe dieſer Tage 


f 
Langfuhr, teils in 1 5 untergebracht. 


tretende Leiter der Oberſten Behörde, Kapitänleutnant a. 


Berlin, 
Danzig. 


die Landſtallmeiſter Althaus⸗Labes, 
Otto⸗Danzig, ferner der ſtellver⸗ 


D. Wolf 


Major a. D. B. Maertens⸗Danzig und Profeſſor Dr Böhlke⸗ 


Das Schiedsrichteramt haben übernommen der Leiter 


der Danziger Reitervereine Major von Fiebrantz, 
der verſchiedenen Nationen, 


chefs 
Rettelsky, Rittmeiſter 


ferner Landesba 


die Equipen⸗ 


uernführer 


a. D Karſten, Landſtallmeiſter Dr. Ehlert und 


Rechtsanwalt Anacker. 


Zur Begrüßung der zahlreichen auswärtigen Teiln 


der Senat am 1. Turnierkage um 20 Uhr ein 


den alt⸗ ehrwürdigen Räumen des Artushofes. 


Der Herrichtung des T 
parkes iſt beſondere Sorgfa 


der hoffentlich erfchei 


nenden Maſſen iſt eine ſehr 


bequeme, offene Tribüne aufgeſtellt worden. 


ehmer gibt 


en Senatsempfang in 


urnierplatzes und des Hindernis⸗ 
It gewidmet worden. Zur Unterbringung 
überſichtlich⸗ 


Nach Beendigung des Spiels begaben ſich die Spanier unte 


dem Schutz der 


Blätter 
gebungen f 


Polizei in ihr 9 
ſich die Spanier in Begleitun 
in öffentlichen Lokalen, 
ür die D 
Im Zuſammenhang damit 


otel, 


und es kam zu 
Titte International 
fordert das Blatt, daß 


der Spanier in Warſchau unterfagt werden möchte. 


Die verbotene Nibelungenfahrt. 


Wien, 11. Juni 


. (PAT). In den nächſten Ta 


auf der Donau eine große internationale Paddel 


die ſogenannte 
dieſer Fahrt wollte 
ligen. Die Sſterre 


blick diefe Nibelungenfahrt verboten. 


Nibelungenfahr 


n ſich 2000 deutſche 


t ſtattfinden. 
Paddler betei⸗ 


Am Abend befanden 
von Schriftleitern linksgerichteter 


Kund⸗ 


e. 
das Spiel 


a 


gen ſollte 
bootfahrt, 
An 


ichiſche Regierung hat im letzten Augen⸗ 


Das V 


Öfterreichifchen Regierung ift auf die Befürchtung 


führen, 
zu 
führen könnten. 
es nicht, daß am 


daß eine ſo 


nationalſozialiſtiſchen 


große Zahl von deutſchen Pad 
Die Sſterreichiſche Regierung 


erbot der 
zurückzu⸗ 
delbooten 


Kundgebungen 


wünſchte 


Jahrestag der Ermordung von Bundes- 


kanzler Dr. Dollfuß, der in die Zeit dieſer Sportveranſtal⸗ 


tung gefallen 
ſtatifinden ſollten. 


Einige Wiener B 


Verbot gleichzeitig 


wäre, 


den 


nationalſozialiſtiſche Kundgebungen 


lätter ſind der Auffaſſung, daß das 
Zweck verfolge, es zu keiner weite⸗ 


ren Verſchärfung der deutſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen 


kommen zu laſſen. 
aber würde 
Ländern zuſpitzen. 


zwiſchen Deutſchl 


In Prag ſtehen 
ſlowakei und 


a nd 


Jugoflawien gegenüber. 
Palada 6:2, 6:1, 6:0 und Hecht ſchlug Puncee 7:5, 6:2, 
’ 4 — a 


Eine nationalſozialiſtiſche Ku 


nögebung 


zweifellos die Beziehungen zwiſchen beiden 


(Dieſe Auffaſſung kann wohl als höchſt 
eigenartig bezeichnet werden! D. R.) 


Die weiteren Davis⸗Cup⸗Spiele. 
Am Freitag begann in Berlin der Kampf um den Davis⸗Cuy 


und Belgien. 


Leichtathletik⸗Wettlampf Europa- Amerika. 


„, Während der Beratungen des Internationalen Olympiſchen 
Komitees in Warſchau hat der Vertreter Deutſchlands, Ritter von 


Halt, eine Überein 


zwiſchen den Vertretern Amerikas u 


kunft über 


in Berlin ftattjinden ſoll, erreicht. 


0,29), Einlage + 218 (+ 


3,00), Zawichoſt + 1.10 (+ 1,10), 


0, 
Culm + 0,14 (+ 0,16), Graud 
0,47 (+ 0,48), ha “es 
Klammern die Meldung des Vort 


Von Gramm ſchlug 
Naeyaert 6:3, 6:0, 6:4 und Henkel ſchlug Lacroix 621, 6:1, 621. 
ſich die Mannſchaften der Ti 
Menge 


echo 
ſchlug 


einen Leichtathletik⸗Wettkam, 
nd Europas, der nächſtes Jahr 


Warſchau 


75 
Thorn + 0,94 (+ 0,30). 


- 0,3 
enz -t 19 


iewenhorſi 
ages.) 


fängt. 


Kampf der Hitze! 
Sonnabend um 10 Uhr 48 Grad in der Sonne! 


Jeden Tage nahm man an, daß die Hitzewelle ihren 
Höhepunkt überſchritten habe. Aber jeder neue Tag bringt 
höhere Temperaturen. Heute morgen acht Uhr zeigte das 
Thermometer in Bromberg 33 Grad im Schatten, 45 Grad 
in der Sonne, um 9 Uhr. 33 Grad im Schatten, 47 Grad in 
der Sonne, um 10 Uhr 34 Grad im Schatten, 48 Grad in der 
Sonne, um 14 Uhr 33 Grad im Schatten und 48 Grad in 
der Sonne. f f 

Die Thermometer an den Uhren⸗ und Optikergeſchäften 
ſind ſtändig umlagert von Menſchen. Lebhaft wird die 
Frage erörtert, ob unſere Thermometer für dieſe ungewöhn⸗ 
liche Hitze überhaupt noch ausreichen werden, da die Ther⸗ 
mometer nur für eine Temperatur bis zu 50 Grad einge⸗ 
richtet ſind. 


Zimmer an heißen Tagen kühl zu halten. 


Wenn die Hundstagshitze über Stadt und Land brütet, 
ſo gehört es mit zu den ſchwierigſten Aufgaben der Haus⸗ 
frau, dafür Sorge zu tragen, daß die Wohnräume erträglich 
kühl ſind. Das iſt eine ſchwere Aufgabe, wenn die Luft von 
ſo drückender Schwüle iſt, daß ſelbſt beim Offnen gegen⸗ 
überliegender Fenſter und Türen kaum ein wenig Zugluft 
entſteht. . 

Vor allem dürfen die Fenſter, ſelbſt wenn die Sonne 
darauf ſcheint, nie völlig geſchloſſen werden, es muß ſtets 
etwas Luft in das Zimmer kommen, wobei natürlich Roll⸗ 
jalouſien und Vorhänge herabgelaſſen werden müſſen. Ein 
gutes Mittel, das Zimmer abzukühlen und Erfriſchung zu 
ſchaffen, iſt, ein größeres, gut feuchtes Tuch auszuſchlagen, 


DAS TERE O TOA AA EA A VERE T ERSS S A E T O ED 
Vorzügliches Vanille⸗, Schokolade⸗ Zitronen⸗ und Erdbeer: 
eis empfiehlt Konditorei R. Stenzel. 8706 
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ſo daß ſich ein ſtaubfeiner Sprühregen durch die Luft ver⸗ 
teilt. Der Zimmerluft wird dadurch die übergroße Trocken⸗ 
heit genommen. Man kann das Verfahren mehrmals 
hintereinander wiederholen. Auch das Aufſtellen großer 
flacher Schüſſeln mit Waſſer iſt günſtig. 


Das Ofenloch als Kühlraum. 


Viele Hausfrauen, die ſich die Anſchaffung eines Kühl⸗ 
ſchrants nicht leiſten können und keinen kühlen Ort in der 


Wohnung haben, vergeſſen, daß ſie in der Geſtalt ihres 


guten treuen Kachelofens einen ſehr zweckmäßigen „Kühl⸗ 
raum“ beſitzen. Man reinigt das Aſchen⸗ und Feuerloch des 
Ofens ſehr ſorgfältig, legt es mit Papier aus und ſtellt noch 
eine Schüſſel mit kaltem Waſſer hinein, das öfter erneuert 
werden muß. 


Kühle Getränke für heiße Tage. P ij 
Es ift ein — ig daß an heißen Ta⸗ 
gen nur durch eisgekühlte Getränke Erfriſchung zu er⸗ 
reichen ſei. Dagegen kann man ſogar feſtſtellen, daß eine 
Taſſe heißer Kaffee — ſo paradox dies ſcheinen mag — die 
Hitze im Körper beſſer niederſchlägt als beiſpielsweiſe eine 
Flaſche Brauſe, die durch den Kohlenſäuregehalt nur die 
Schweißbildung fördert. Das Ideale aber für heiße Tage 
ſind nicht kalte, ſondern kühle Getränke, die auch dem Ma⸗ 
gen weit zuträglicher ſind als eisgekühlte Speiſen und Ge⸗ 
tränke. Kühler Tee, wenig geſüßt, kühler Kaffee, kühle 
Milch wirken tatſächlich erfriſchend. 
eigabe von allerlei Fruchtſäften als ſogenanntes Milch- 
miſchgetränk viele Veränderungen erfahren. 
* 


Berlin läßt ji die Hitze täglich 32 400 Mark koſten! 


u: Angefichts der Rekordhitze in der Reichshauptſtadt 
Deren, Berliner Städtiſche Straßenreinigung wieder ihren 
St en Fuhrpark eingeſetzt, um durch Sprengungen der 
e und Bürgerſteige der Bevölkerung eine kleine 
Pa erung zu verſchaffen. Vom frühen Morgen ab find 185 
j aſchmaſchinen mit 2500 Liter Faſſungsvermögen, 
25 Sprengwagen mit derſelben Waſſermenge, 48 Spreng⸗ 
Per mit je 5000 Litern, 116 pferdebeſpannte Waſſer⸗ 
behälter mit je 1500 Litern und 77 Handſprengwagen mit 
je 200 Litern Waſſer unterwegs. ` 
. Insgeſamt werden jetzt täglich — nur zur Abkühlung 
für die Berliner — 16000 Kubikmeter Waſſer verbraucht. 
Für dieſe Sonderleiſtung der Städtiſchen Straßenreinigung 
gue der Kämmerer tief in den Säckel greifen; das Waſſer, 
2 in einer Stunde verpufft und verdampft, koſtet 2400 
M, und die 3350 Arbeiter, die das köstliche Naß fo einfach 
auf die Straße gießen, erhalten rund 30 000 RM täglich. 


„„ Naturreinen Apfelmoſt „Franka Ztoty“, das erfriſchende 
900 für den Sommer, die Fl. Zt. 1,85, empfiehlt p 
92 C. Behrend & Co., ul. Gdanſta 23. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtliche 
r Original⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


N Bromberg, 12. Juni. 
och immer keine Aenderung. \ 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wenig veränderte Temperaturen mit Gewitterneigung an. 


Raubüberfall auf eine Wahrſagerin. 


Am Mittwoch gegen 8.20 Uhr wurde auf die 42 ährige 
elena Mocna, Nowodworfka (Neuhöferſtraße) 20, die 


ſich als Wahrſagerin betätigt, ein Raubüberfall verübt. Sie 


bewohnt eine kleine Stube, in der ſie ihre „Kunden“ emp⸗ 

Aust, Gegen die Gebühr von 2—5 Zloty gab die Frau 

nsfünfte über die Zukunft. 

ine Mittwoch abend erſchien ein junger Mann, der ſich 

a digte, wann die Haustür geſchloſſen werden würde, 
er mit ſeiner Braut die Wahrſagerin beſuchen wolle 


Milch kann durch 


und ſeine Braut, die ſehr reich ſei, nur in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden kommen wolle. Um 8.20 Uhr abends erſchien der 
junge Mann dann wieder, fiel die Wahrſagerin an und be⸗ 
gann ſie zu würgen. Im nächſten Augenblick drang ein 
anderer Bandit in das Zimmer, ſchloß die Tür hinter ſich, 
drückte der Frau einen Knebel in den Mund, feſſelte die 
Frau und forderte ſchließlich Geld von ihr. Aus einer 
Schublade konnten die Täter 25 Zloty rauben, mit denen fie 
dann verſchwanden. f 

Die benachrichtigte Polizei hat ſofort eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet, um der Täter habhaft zu werden. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
14. d. M. Engel⸗Apotheke ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 65, 
Apotheke am Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe 
ul. Orka (Adlerſtraße) 8; vom 14. bis 21. d. M. Bären⸗ 
Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 11, 
Apotheke, ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße) 48. 

$ Vom Dach geſtürzt ift geſtern gegen 14 Uhr der 
28jährige Dachdecker Michal Pawlowſki auf dem Grund- 
ſtück ul. Goͤanſka Danzigerſtraße) 17. Er war mit der Aus- 
beſſerung eines Daches beſchäftigt und muß wahrſcheinlich 
infolge der Hitze ſchwindlig geworden ſein, ſo daß er aus 
einer Höhe von etwa ſechs Metern auf den Hof herabſtürzte. 
Mit einem Beinbruch und inneren Verletzungen wurde 
er in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Freitag vormittag 
der 35jährige Arbeiter Jan Pachulſki. Bei Erd⸗ 
arbeiten, die in der Smolenffa (Dorfſtraße) durch die 
Stadtverwaltung ausgeführt werden, kam er zwiſchen zwei 
Feldbahnloren und erlitt fo ſchwere Quetſchungen, daß er 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

$ Eine nochmalige Impfung der Säuglinge findet am 
17. d. M. um 16 Uhr in der Geſundheitsabteilung der 
Stadtverwaltung, ul. Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 18, ſtatt. 

§ Fahrraddiebe entwendeten Emil Zielke, Saperów 
(Brombergerſtraße) 85, ein Fahrrad aus dem Stall. — Vor 
der Güterabfertigung wurde dem Stefan Waczak ein 
Fahrrad entwendet. 

§ Wegen Körperverletzung hatte ſich vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 25jährige Schloſſer 
Tomas Kordon aus Triſchin zu verantworten. Im Ok⸗ 
tober v. J. hatte der Angeklagte in Oplawitz den 50jährigen 
Jan Dobrzynſki verprügelt, ohne daß zwiſchen den 
Männern vorher ein Streit geweſen wäre. Der Angeklagte 
bekennt ſich nicht zur Schuld und gibt an, daß er zwar mit 
einem Unbekannten auf der Chauſſee nach Crone einen 
Streit gehabt hätte, wobei er dieſem zwei Ohrfeigen ver⸗ 
ſetzte. Den Jan Dobrzynſki will er dagegen das erſte Mal 
in dieſer Verhandlung geſehen haben. D. ſagt als Zeuge 
aus, daß er den Angeklagten an der Stimme wiedererkenne. 
Das Gericht verurteilte danach den K. zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 

§ Infolge der großen Hitze hatten die Preiſe auf dem 
heutigen Wochenmarkt für verſchiedene Artikel an⸗ 
gezogen. So forderte man für Erdbeeren bis 1,20 Zloty. 
Angebot und Nachfrage waren ſehr groß. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,40—1,50, Land- 
butter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20 
bis 0,25, Eier Mandel 1—1,10, Weißkohl 0,50, Blumenkohl 
0,25—0,60, Tomaten 1,90—2,00, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 
Bund 0,15—0,20, Mohrrüben 0,25—0,40, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, Stachelbeeren 0,25, Gurken 0,50, Salat 0,05, 
Spinat 0,30, Rhabarber 0,05, Spargel 0,35—0,40, Kirſchen 
Pfund 0,50—0,70, Garteneroͤbeeren 0,90—1,20, Walderdbeeren 
0,90—1,00, Blaubeeren 0,80; Hühner 2—3,00, Hühnchen 1,20 
1,60, Tauben Paar 1—1,10; Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60 
—0,75, Kalbfleiſch 0,80—1,00, Hammelfleiſch 0,60—0,80, Aale 
0,80—1,10 Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,60—0,90, Karauſchen 
0,50 — 1,00, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0,50—0,80, Krebſe 
1,50—2,50, Dorſch drei Pfund 1,00, 


und Kronen⸗ 


de 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Freundinnen⸗Verein. Montag, den 14. d. M., nach Rinkau (Villa 
Wulff). Abfahrt 13.40 Uhr Hauptbahnhof. 2144 


Deutſches Privatgymnaſium Bromberg. Montag, den 14. Juni, um 
20 Uhr: Elternverſammlung in der Dregerſchen Tura⸗ 
halle. Mitgliedskarten des Schulvereins ſind mitzubringen. Da 
es ſich um wichtige Fragen handelt, werden die Eltern gebeten, 
zahlreich zu erſcheinen. Das gilt vor allem für die Eltern von 
Schülern der Klaſſen 3 und 4. 4558 

Einen billigen Verkauf von Porzellanwaren veranſtaltet die Firma 
L. Salatowſka, Bydgoſzez, ul. Dworcowa 32. Alle Sorten 
Porzellanwaren ſind zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen zu 
haben, ebenſo gute und preiswerte Stahlwaren. 4403 


CCC 


Crone (Koronowo), 10. Juni. In der Zeit vom 
1. — 31. Mai wurden auf dem hieſigen Standesamt für 
den Landbezirk regiſtriert: 7 Geburten, 5 Eheſchließungen 
und 6 Sterbefälle. | 

ss Gneſen (Gniezno), 11. Juni. Während der Abweſen⸗ 
heit der Eltern ſtürzte der zweijährige Marian Koralewſfki 

in Falkowo in einen mit kochendem Waſſer auf den Fuß⸗ 
boden geſtellten Topf. Das Kind verbrühte ſich derartig, 
en nach einigen Stunden unter furchtbaren Schmerzen 
ſtarb. 

Auf dem Militärübungsplatz in Gabarezewo beging der 
23jährige Unteroffizier Klemens Zamiatata Selbſtmord, 
indem er mit einem Revolver auf ſich ſchoß. Tödlich ver⸗ 
letzt gab er nach einigen Stunden ſeinen Geiſt auf. Die 
Gendarmerie führt Unterſuchungen durch. 

In der Nacht zum 8. d. M. brachen Diebe in das 
Kolonialwarengeſchäft des Kaufmanns Edmund Boreeki ein 
und ſtahlen für 154 Zloty Tabak⸗ und Kolonialwaren. 

Wegen ſchwerer Beleidigung des hieſigen Bezirks⸗ 
richters Koſinſki wurde der hieſige Einwohner Wactam 
Siwa, der gegenwärtig in Wronke eine längere Gefäng⸗ 
nisſtrafe verbüßt, zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

cd Poſen (Poznan), 11. Juni. Nach einer Bekannt: 


machung des Städtiſchen Komitees für den Kampf gegen 


die Arbeitsloſigkeit find bis Ende April d. J. zu⸗ 
fammen 917 001,41 Zloty eingekommen, darunter vom Woje- 
wodſchafts⸗Hilfskomitee und vom Warſchauer Landeskomitee 
197612 Zloty bar und rd. 148 831,52 Zloty in Lebens: 
mitteln, Kleidung uſw. Da in Poſen noch etwa 5400 Fa⸗ 
milien in Not leben, ſollen die bisherigen Sammlungen für 
die ene auch im Sommer weiter fortgeſetzt 
werden. 

Zwei Zöglinge der Beſſerungsanſtalt in Antoninek, der 
13jährige Staniſtaw Piotrowſki und der 11jährige Roy- 
man Tereſinſki, die aus der Anſtalt ausgebrochen 
waren, ſind auf dem hieſigen Bahnhof von der Polizei feſt⸗ 
genommen worden. 


S Samotſchin (Szamocin), 11. Juni. Einem folgen- 


ſchweren Autounfall fiel der hieſige Kaufmann Her⸗ 
mann Salomon zum Opfer. S. befand ſich mit ſeinem 
Lieferwagen auf dem Wege nach Bromberg. Kurz vor Za⸗ 
leſie brach plötzlich das Steuer und das Auto prallte gegen 
einen Baum. S. wurde am Kopf ſchwer verletzt, erlitt 
außerdem ſchwere Arm-, Bein⸗ und Rippenbrüche und gab 
nach ca. einer Stunde ſeinen Geiſt auf. Der Chauffeur 
Franz Piechocki erlitt u. a. einen ſchweren Oberſchenkel⸗ 
bruch, ſeine Schweſter Viktoria erlitt Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht, ſcheinbar leichterer Art, der Arbeiter Reichert wurde 
gegen einen eiſernen Ständer geſchleudert und erlitt Rip⸗ 
penbrüche, während Raatz jun. faſt unverletzt auf das Feld 
flog. Die Verletzten wurden in Krankenhäuſer überführt. 
Der Reſt der heilgebliebene Teil der Ladung, die Uhr des 
Verunglückten ſowie die Brieftaſche des Chauffeurs wur⸗ 
den durch in verabſcheuender Weiſe von den herbeieilenden 
Neugierigen geſtohlen. > 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 10. Juni. Laut einer Anordnung 
des Kreisſtaroſten finden die Pferdemuſterungen 
im Kreiſe Wirſitz wie folgt ſtatt: am 18. Juni in Radzicz 
und Sadke, am 19. Juni in Zelazno, Mrozowo und 
Samoſtrzel, am 21. Juni in Nakel, am 22. Juni in Witoſtaw 
und Debno, am 28. Juni in Lobſens, am 24. Juni in 
Dzwierſano M. und Runowo Kreis, am 5. Juni in 
Mrotſchen, am 26. Juni in Wawelno, am 28. Juni in Kar⸗ 
nöwko, Suchary und Trzeciewnica, am 2. Juli in Oſiek, 
Wirſitz und Falmierowo, am 3. Juli in Gleſno, am 5. Juli 
in Weißenhöhe, Kroſtkowo, Niezychowo und Caajcze, am 
6. Juli in Wiſſek, Kl. Wiſſek und Baderz, am 7. Juli in 
Pobörke, Weißenhöhe und Friedheim und am 8. Juli in 
Graböwno, Moseiſk und Koſtrzynek. Am Tage der 
Muſterung ſind vorzuführen: alle im Jahre 1933 geborenen 
Pferde und ältere die kein Buch haben, Pferde der Jahre 
1925 und 1929 mit den Kategorien W—1, W—2, A—L, A—C 
und T, ferner alle nicht gekörten Hengſte. 


Reiſen — aber billig reiſen! 


Wir veröffentlichten geſtern einige Hinweiſe über die 
Möglichkeit, Eiſenbahnvergünſtigungen auszunutzen. Heute 
ſeien weitere derartige Möglichkeiten aus dem Reiſeführer 
(Przewodnik Pođróżniczo Turystyczny) des Reiſebureaus 
„Orbis“ genannt. , W 


Die Mitglieder einer Anzahl von Touriſtenvereinen ge- 
nießen in mancherlei Beziehung Ermäßigungen bei der 
Eiſenbahn. So der Beskiden verein Bielitz — 
Bielſko, Zgörze 14, das Polskie Tow. Turystyczno 
Krajoznawsze — Warſchau (Bromberger Abteilung: Byd⸗ 
goſzez, Libelta 5), ferner das Polskie Tow. Tatrzańskie 
Krakau, der Polski Zw. Narciarski Krakau und der 
Polski Zw. Kajakowy, 


Bei Gruppenreiſen von mindeſtens 5 Mit- 
gliedern der genannten Vereine und Verbände und bei 
Fahrten über eine Entfernung von mindeſtens 30 Kilo⸗ 
metern in einer Richtung erhalten die Mitglieder 33 Pro⸗ 
zent Ermäßigung. Auch hierbei ſind die Eiſenbahnſtationen 
Polens in An- und Abreiſe-Stationen geteilt. Von Brom- 
berg, Culm, Culmſee, Danzig, Gdingen, Gneſen, Graudenz, 
Liſſa, Poſen, Dirſchau, Thorn, Warſchau können Reiſen 
unternommen werden nach den bekannten kleineren Bade⸗ 
und Kurorten in den Beskiden, der Tatra und den Oſt⸗ 
karpathen, darüber hinaus — um nur einige von den zahl⸗ 
reichen Stationen aufzuführen — nach: Culm, Ciechoeinek, 
Hela, Jaſtarnia, Karthaus, Adlershorſt (Kolibki—Ortowo), 
Berent (Koscierzyna), Kruſchwitz, Leoſia (in der Tucheler 
Heide), Lautenburg (Lidzbark), Birnbaum (Miedzychöd), 
Sa Klinger (Tlen), Tuchel, Wielka Wies Halerowa (auf 

ela). $ 


Außerdem gibt e3 für die Mitglieder der genannten 
Verbände die bekannten 1000- bzw. 2500⸗Kilometerkarten, 
auf die an dieſer Stelle bereits früher hingewieſen 
worden iſt. 


Auf Grund eines beſonderen Antrages kann außerdem 
das Verkehrsminiſterium Ausflügler-Gruppen von allen 
anderen Vereinen und Verbänden bei einer Beteiligung 
von mindeſtens 15 Perſonen 33 Prozent Fahrpreis⸗Er⸗ 
mäßigung gewähren, bei einer Beteiligung von mindeſtens 
60 Perſonen 50 Prozent Ermäßigung. 


Folgenſchwerer Blitzſchlag in eine Starkſtromleitung. s 


Während eines Gewitters, das über Kattowitz und Um⸗ 
gebung hinwegging, ſchlug ein Blitz in der Nähe von 
Mikolow in eine Starkſtromleitung ein. Die Drähte der 
Leitung zerriſſen und durch Starkſtrom wurde der Tod des 
13jährigen Zygmunt Domagala herbeigeführt, während 
drei andere Knaben ſchwere Brandwunden erlitten haben. 
Die Knaben hatten auf einem Sportplatz neben dem Maſt 
der Starkſtromleitung Fußball geſpielt. \ 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Urzygodzki: Druck und Verlaa von 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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einſchließlich Anterhaltungsbellage „Der Hausfreund“ 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 24. 
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Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtänschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200 182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Mäbel- Stoffe 
Erich Dietrich ©“ 


Bydgoszcz, Gdańska | J. Gadebusch, Porini 
Telefon 3782. a238 || ul, Nowa 7. 


Deutes Brbatahmnafum nahe Nähten 


Brdgoficz, Ir. A Warmińjfiego 13, Ruf 1381. 


Die Aufnabmeprü für das Gymmnafium iſt 
am 17. und 18. uni 193 

Die angemeldeten Schüler und Schülerinnen müſſen ſich H 
zur ſchriftlichen Prüfung am Donnerstag, dem 17. Juni, und 

5 ur mündlichen Prüfung am Freitag, dem 18. Juni, um 9 Uhr E 

in der Schule einfinden. 4259 |#: 


Glück in Dein Haus kann bringen 


ein Los, gekauft in der durch 
ihr Glück bekannten Kollektur 


„Uśmiech Fortuny“ 
BydgoszeZ, Pomorska ı TOFUN, Zeglarska 31 


Preise der Lose: 
½ 10 21 — %= 20 21 — Y,Los = 40 zł. 
Beeile Dich, denn die Ziehung 

ist schon in Kürze! 
An Auswärtige versenden wir Lose nach Erhalt 
der Bestellung. A 
Deutschsprechende Bedienung. 


— aey e e a ae aa tN 
gelbe Flecke beseitigt unter WE 
gerang Axela“ Creme 

- Dose 3.— zt, Y, -Dose 2.— zł, 

s -Seife, Stück 1.— z, 
3 Stück 2.70 zł, in Drogen- 
e and Wee 


Die Anmeldung für die J. Luzealklaſſe (humaniſtiſchen Typs) 3 
muß vom 10. bis 19. Juni 1937 erfolgen 

Die Aufnahmeprüfung für dieſe laſſe it am Mittwoch, dem 
23. Juni, um 9 Uhr. Die Schulleitung. 


srl sc Schlaf⸗ Epeiſe⸗ Vereinsbank zu Bydgoszcz 
wie Strat-, Prozeb-, u. Herrenzimmer Die, ‚Bank, ‚des 1 und Mittelstandes 
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weſens, der Straßenbeleuchtung, der Verwundung von Gas 
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Im Sitzſtreit 


bei der Firma Herzfeld und Victorius war bis zur Zeit 
(Freitag nachmittag) keine Veränderung eingetreten. Die 
etwa 250 ausſtändigen Perſonen harren nach wie vor an 
ihrer Arbeitsſtätte aus. Bisher von ihnen mit der Fabrik⸗ 
leitung gepflogene Verhandlungen haben noch kein poſttives, 
Ergebnis gehabt. 

Die Streikatmoſphäre in Graudenz hat aber, allgemein 
genommen, eine weitere Verſchärfung erfahren. Am Frei⸗ 
tag ſind nämlich die bei ſtädtiſchen Notſtandsarbeiten 
(Akeja doraźna) beſchäftigten Arbeitsloſen erneut in den 
Ausſtand getreten. Auch ſie verbleiben untätig auf ihren 
Arbeitsſtellen. i 7 


Gine ſehr unliebſame Aeberraſchung 


wurde, kurz vor Abhaltung ihres allgemeinen Schulend⸗ 
feſtes, der Goethe ⸗Schule, und damit allen daran Fu- 
tereffierten zuteil. Dieſes Feſt ſollte, wie bekannt, diesmal 
in einer über den Rahmen der Vorjahre hinausgehenden 
Ausgeſtaltung ſtattfinden, inſofern als zu der Veranſtal⸗ 
tung auch Schüler der übrigen deutſchen Gymnaſien Weft- 
polens zur Teilnahme an den ſportlichen Wettkämpfen Ein⸗ 
ladungen erhalten und ihr Erſcheinen auch zugeſagt hatten. 
Leider hat das Schulkuratorium in Poſen in der Angelegen⸗ 
heit der Teilnahme der auswärtigen Schüler eine ab⸗ 
lehnende Stellung eingenommen. Dadurch iſt alſo die Ab⸗ 
haltung des Schulendfeſtes in der urſprünglich gewünſchten 
Form unmöglich gemacht. So manche Mühe in bezug auf 
die Vorbereitungen des Feſtes iſt umſonſt, ſo manche Geld⸗ 
ausgabe ebenſo vergeblich geweſen. Und das nicht nur hei 
der Veranſtalterin, der Goethe⸗Schule ſelbſt, ſondern viel⸗ 
leicht auch ſchon bei den Eltern in Graudenz, die fo gern 
bereit waren, die fremden deutſchen Schüler aufzunehmen. 

Natürlich iſt die Abhaltung des Schulendfeſtes ſelbſt 
durch dieſe unerwartete Wendung keinesfalls in 
Frage geſtellt. Iſt doch die Goethe⸗Schule ſehr wohl 
in der Lage, das Programm des Feſtes auch trotz der 
erforderlich gewordenen Umſtellung fo intereſſant, ab- 
wechſlungsreich und umfangreich zu geſtalten, daß den Zu- 
ſchauern Stunden packenden Schauens durch Darbietung 
ſportlicher und anderer feſſelnder Vorführungen, und damit 
innere Befriedigung ſicher gewährleiſtet ſind. Und ſo hoffen 
wir 
gemeinſchaft aus Stadt und Land dem ſtets ein hervor⸗ 
ragendes Erlebnis darſtellenden Schulendfeſt der Goethe- 
Schule durch zahlreiches Erſcheinen ihre alte Anhänglichkeit 
und Teilnahme erweiſen werde. * 


Szeroka 26 


3 Gewinne zu me zi 
u Pan 60-100 Ltr. T N „ 50000 , ` 
óriikowski| Vollmilch 35 1 3 
derem e © Som. rur täglichen Sieferung | ġ4 27 z 15000 . 
Dan elettr. od, | von geſucht. am » » » 
Biegen Nahe 3e Br, Urbaniat, R wo o ne 
Ba en Seil 40 „ 2500. 
y * * * 
— e c Priyatautos 7 5 in 2 22 yi 
vermietet tür Fahrten und eine große Anzahl zu 500, 400, 300 zł etc. 
dz 0 Auf 195 000 Lose fallen 92141 Gewinne. 
p SaS IS Fel 4830. 
apierhandlung jego 13, Tel. 483% Ziehungsbeginn der I. Klasse schon am 22. d. M. 
relief. Nr. 14aas Achtung T Nd nan 


. fle E ih, 
an r 0 
de, atebef8. Tel. 220i. 


Schüler (innen) finden 


wicza 38, . 8 


denn, daß, wie ſonſt, ſo auch diesmal die deutſche Volks⸗ 


Eine recht bewegte Stadtverordneten⸗Sitzung 


fand Donnerstag abend ſtatt. Vor Eintritt in die Tages 
ordnung ehrt Stadtpräſident Wrodek das Gedenken an 
den verſtorbenen früheren Graudenzer Propſt, ſpäteren 
Weihbiſchof Dembek. 

Stadtv. Müller referiert über die wojewodſchaftliche 
Budgetbeſtätigung, die einige Anderungen feſtſetzt. Vom 
Stadtv. Reder wird Auskunft in Sachen des Arbeits⸗ 
loſen⸗Streiks gewünſcht. Stadtpräſident Wlodek 
erklärt: Schon vor 3 Wochen hat die Stadt Zulage für 
größere Familien von 10 Zloty pro Woche gewährt. Kleine 
Familien und Einzelperſonen erhielten auch Zulage. Da⸗ 
durch trat für die Stadt eine Steigerung der monatlichen 
Ausgaben von 40 000 auf 80000 Zloty ein. Jetzt wurden 
wieder neue Forderungen geſtellt, wie Verſicherung in der 
Krankenkaſſe, ſowie Zuſatzportionen von Brot. Dieſe For⸗ 
derungen nahm die Stadt an. Donnerstag vormittag brach 
ein neuer Streik aus. Jetzt fordern die Arbeitsloſen 
anftatt 10 Ztoty pro Woche 18 Zloty, Wenn die Stadt 
darauf eingehen würde, dann müßte ſie ihre Ausgaben auf 
144 000 Stoty ſteigern. Das überſchreitet aber ihre Lei- 
ſtungs möglichkeiten. Stadtv. Neumeuer (Soz.) verlangt 
Verleſung der Anderungen der Budgets. Dieſes Begehren 
wird von ſeinem Parteigenoſſen unterſtützt. Von Stadt⸗ 
präſident Wiodek wird u. a. erklärt, daß Stadtv. Neu⸗ 
meuer nur für die Galerie arbeite. Es erfolgt darauf die 
Verleſung des Dekrets. Der Wojewode verlangt u. a. eine 
Durchkalkulierung des Budgets der ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmen. Die für die Arbeitsloſigkeit vorgeſehene Summe 
wird als unzureichend bezeichnet. Zur Koſtenbeſchaffung 
ſollte die Straßenreinigung auf die Hausbeſitzer umgelegt 
werden, wie das in andern Städten geſchehe. 

Es entſpann ſich eine ziemlich erregte Aus ſprache, 
in der von mehreren Stadtverordneten die Stellungnahme 
des Magiſtrats zur Arbeitsloſenſache kritiſiert, ſowie die 
Tätigkeit der Städtiſchen Sozialen Fürſorge bemängelt 
wurde. Auf eine Frage des Stadtv. Neumeuer, was 
mit der Delegation der Streikenden, die Donnerstag mittag 
beim Stadtpräſidenten geweſen ſei, geſchehen wäre, und die 
bisher nicht zurückgekehrt ſei, erwiderte Vizeſtadtpräſident 
Michatowſki in ſcharfer Weiſe und bezeichnet die Aus- 
führungen Neumeuers als Unwahrheit, als bloßen Klatſch. 
Keine Delegation, jo ſagte Herr Michakowſki, ift Donners- 
tag beim Stadtpräſidenten geweſen. In Verbindung mit 
Klagen, dahingegend, daß man ſich ſeitens der Stadt Ex⸗ 
miffionen von Erwerbsloſen nicht genug widerſetze, bemerkt 
Stadtv. Lubiſzewſki ironiſch, daß gerade ein Mit- 
glied des Klubs des Herrn Neumeuer (Scholz) Exmiſſionen 
von Arbeitsloſen veranlaſſe. Stadtv. Reder erſucht 
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barum, daß die Stadt Arbeitsloſen, die von der Notſtands⸗ 
aktion erfaßt werden, die Ausführung von Nebenarbeit 
nicht unterſagen möge. 10 Ztoty pro Woche wäre doch nicht 
ausreichend. Stadtv. Dr. Pehr weiſt darauf hin, daß die 
beſchloſſene und präliminierte Zulage für Straßenbahn⸗ 
ſchaffner noch nicht gewährt ſei. Neumeuer meint, daß 
die Beiſteuerungen der Regierung für die Arbeitsloſen⸗ 
beſchäftigung nicht genügend ſeien, und verweiſt ferner darauf, 
daß die bürgerliche Hilfe für die Arbeitsloſen infolge der 
Fortverlegung von Amtern nach Thorn zurückgehe. Es 
kommt dann zu heftigen Auseinanderſetzungen. Als Vize⸗ 
ſtadtpräſident Michatowſki ſagt, daß die Intervention 
von Stadtverordneten nach dem Selbſtverwaltungsgeſetz un⸗ 
zuläſſig ſei, erklärt Stadt. Neumeuer, daß er ſich jetzt ſelbſt 
in der kleinſten Angelegenheit an den Miniſterpräſidenten 
brieflich wenden werde. Zwiſchen den beiden Stadtpräſi⸗ 
denten einerſeits und Neumeuer andererſeits nehmen die 
folgenden Kontraverſen derartige Formen an, daß die Dis⸗ 
kuſſion aufs perſönliche Gebiet übergeht, und ſo entzieht 
ſchließlich Stadtpräfident Wriodek dem Stadtn, Neumeuer 
das Wort. 

Darauf erfolgt die Annahme des Budgets durch die 
Mehrheit. Weiter erfolgten noch die Wahlen der Stadtv. 
Sielinffi und Reder in die Muſterungskommiſſion 
und des Stadtv. Nagowſki zum Schiedsmann des 
1. Bezirks (Lindenſtraße — Legfonow). Schließlich wurde 
noch der Beſchluß gefaßt, dem Sport⸗Club „Soköl“ das zum 
Abbruch beſtimmte Reſtaurationsgebände Böslershöhe 
(Strzemiecin) unentgeltlich zu überlaſſen. f * 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 12. Juni d. J., bis einſchließlich Freitag, 
18. Juni d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Kronen Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego), jowie die Stern⸗Apotheke (Apteka pod 
Gwiazda), Culmerſtraße (Chelminſka y. * 
Die Unterſchlagung in dem Pommerelliſchen Bezirk 
des Borverbandes, über die ſchon mehrfach berichtet worden 
fit,. kam am Donnerstag vor dem Burggericht zur Ab⸗ 
urteilung. Es handelt ſich bekanntlich um Veruntreuung 
von 500 Zloty, die ſich der Kaſſierer dieſer Organiſation 
Jurecezka hat zuſchulden kommen laſſen. Das Gericht 
erkannte auf 8 Monat Gefängnis mit zwei Jahren Be⸗ 
währungsfriſt. Dieſe wurde an die Bedingung geknüpft, 
daß der Angeklagte den veruntreuten Betrag innerhalb 


eines Jahres der geſchädigten Organiſation zurückerſtattet. 
rüde 5 


Beſtohlen wurden der Kaufmann Franz Welke, 
Lindenſtraße (Legjonsw) 1, um einen Handwagen im Werte 
von 50 Zloty vom Hofe, ſowie Kaufmann Staniſtaw 
Czapezy k, Börgenſtraße (Sienkiewicza) 8, um acht fog. 
finniſche Meſſer im Werte von 30 Zloty aus ſeinem Aus: 


hängekaſten. 
— EEE 


Be Thorn (Toruń) 
Großer Waldbrand bei Thorn. 


Am Donnerstag in den Mittagsſtunden gab eine un⸗ 
geheure Rauchwolke, die den ſonnenklaren Himmel im 
Weſten und Norden der Stadt teilweiſe verdunkelte, Kunde 

ron einem gewaltigen Brande, der, wie ſich ſpäter heraus⸗ 

ſtellte, in dem 10 Kilometer entfernten Staatsforſt S H irz 
pig (Cierpice) wütete. Das Feuer war hier gegen 10 Uhr 
ene vermutlich durch einen fortgeworjenen Ziga⸗ 
ge reſt entſtanden und fand auf dem durch die wochen⸗ 
lange Trockenheit ansgedörrten Waldboden und an dem 
10: bis 15jährigen Fichtenbeſtand überaus reiche Nahrung. 
Die erſte Kunde von dem Waldbrand erhielt die Polizei 
in Podgorz, die davon ſofort die dortige und die Thorner 
Jeuerwehr benachrichtigte und auch an die Militärbehörde 
die Meldung weitergab. Die beiden genannten Wehren 
und ebenſo die Feuerwehren aus Neſſan und Wierzcho⸗ 
ſtawice rückten ſofort zur Brandſtelle ab, desgleichen eine 
gerade von einer Übung heimkehrende größere Militär⸗ 
Abteilung. Den Rettungsmaunſchaften gingen viele Bez 
wohner der Umgegend, die für ihren geſamten Beſitz zu 
fürchten hatten, überaus tatkräftig zur Hand. Der Pom⸗ 
merelliſche Wojewode Raczkiewicz ſuchte die Brandftelle per: 
ſönlich auf, an der bereits höhere Beamte der Thorner und 
der Poſener Staatlichen Forſtdirektion weilten. 

Das Feuer war im Bezirk der Poſener Direktion ent⸗ 
ſtanden und erfaßte einen etwa drei Quadratkilometer 
großen Abſchnitt ſüdlich bzw. ſüdweſtlich der Kreuzung der 
Thorn⸗Bromberger Chauſſee 
Eiſenbahnſtrecke. Es war der Bahnſtrecke bedenklich nahe 
gerückt. Die Erſtickung der Flammen glückte erſt gegen 
etwa 4 Uhr nachmittags. Bald darauf konnten dann die 


Wehrmannſchaften und das Militär abrücken, nachdem eine 


Reihe von Brand- und Beobachtungspoſten, hauptſächlich 
aus Förſtern und Forſtperſonal beſtehend, aufgeſtellt wor⸗ 
den waren. N 
Über die Höhe des angerichteten Schadens iſt behörd⸗ 
licherſeits noch keinerlei Mitteilung erfolgt. ì * * 


Æ Ein Großfeuer brach in Ottlotſchin (Otloczyn) aus 
bisher unermittelter Urſache auf dem Vorwerk des Guts⸗ 
beſitzers Max Mey aus. Von den Wirtſchaftsgebäuden 
wurden zwei Viehſtälle, die hölzerne Scheune und der 
Wagenſchuppen zuſammen mit dem darin befindlichen 
Inventar vernichtet. Von dem lebenden Inventar kamen 
ein Raſſehengſt, ein Bulle, 16 Schweine und 5 Kälber in 
den Flammen um. Der angerichtete Brandſchaden beträgt 
ca. 45 000 Zloty und ift nur zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 5 
Infolge der ungünſtigen Windrichtung trieben die Fun⸗ 
ken auf das benachbarte Grundſtück des Bruders des Ab⸗ 
gebrannten, Friedrich Mey, und legten hier, einen Schaden 
von ca. 5000 Zioty verurſachend, den Pferdeſtall zum Teil 
in Aſche. Auch dieſer Schaden iſt nur teilweiſe durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. An den Brandſtätten weilten die berufs⸗ 
mäßige Feuerwehr aus Thorn ſowie die Freiwilligen 
Feuerwehren Nieſzawa, Ciechocinek und Ottlotſchin. Wäh⸗ 
rend der Löſchaktion wurde der Arbeiter Tomaj Kiſielewſki 
von einer ſtürzenden Hausmauer am Kopf getroffen und 
zum Glück nur leicht verletzt. 

v Von der Weichſel. Nachdem der Waſſerſtand in den letzten 
Tagen ſtändig zurückgegangen war, erfuhr er jetzt wieder eine 
Zunahme um 2 Zentimeter und betrug Freitag früh um 7 Uhr 
0,36 Meter über Normal. Infolge der weiteren Zunahme der Luft- 
temperatur ſtieg auch die Waſſertemperatur von 17 auf 18,2 Grad 
Celſius an. — Eingetroffen ſind die Schleppdampfer: „Uranus“ 
mit einem mit Kopra und vier mit Zucker beladenen Kähnen aus 
Danzig, „Wanda“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern aus War⸗ 
ſchau, ferner „Warſzawa“ mit je einem Kahn mit Schweſel und 
Zucker aus Brahemünde, und ſchließlich „Wanda II“ mit einem 
Kahn mit Sammelgütern aus Wloclawek. Mit dem Beſtimmungs⸗ 
ort Brahemünde liefen aus „Goplana“ mit zwei leeren Kähnen und 


mit der Thorn⸗Bromberger 


i 


+ Auto⸗Unfall. Auf der nach Uniſtaw führenden 
Chauſſee, etwa 9 Kilometer von Thorn entfernt, ereignete 
ſich in der Nacht zum Freitag gegen 2 Uhr ein Kraftwagen⸗ 
unglück. Das Auto, in dem ſich Pfarrer Antoni Dalman, 
Propſt aus swierczynki hieſigen Kreiſes befand, wurde aus 
noch nicht näher bekannter Urſache völlig zertrümmert. Der 
Geiſtliche wurde in verletztem Zuſtand in das ehemalige 
Diakoniſſenkrankenhaus eingeliefert. RR 

v Fahrrad⸗Diebſtähle ohne Ende. Julian Kaminſki aus 
Leibitſch (Lubica) und der Schillerſtraße (ul. Szezytna) 20 
wohnhafte Jaköb Rys meldeten der Polizei den Verluſt 
ihrer Fahrräder durch Diebſtahl. “rt 

v Fundſachen. Im Bureau der Straßenbahnverwal⸗ 
tung in der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) W liegt ein Ber- 
zeichnis der in der Zeit von 1934—1937 in den Straßen⸗ 
bahnwagen gefundenen und bisher nicht abgeholten Gegen⸗ 
ſtänden aus. Dieſes Verzeichnis kann werktäglich von pp 


bis 15 Uhr eingeſehen werden. 

v Zwei nene Todesopfer der Weichſel. Mittwoch nach⸗ 
mittag nahm der Unteroffizier Jözef Marſzatek ober⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke in Höhe der ſog. Kleinen Weichſel 
ein Freibad. Bei dem Verſuch, das gegenüberliegende 
Ufer zu erreichen, geriet Marſzakek, nachdem er etwa 23 des 
Flußbettes durchwatet hatte, in die tiefe Fahrrinne; er ging 
unter und fand, da ihm ſo ſchnell keine Hilfe gebracht wer⸗ 
den konnte, den Ertrinkungstod. Die Suche nach der Leiche 
iſt bisher ergebnislos verlaufen. — Gleichfalls beim Frei⸗ 
baden in der Weichſel ertrunken iſt am gleichen Tage der 
Unteroffizier Benon Filarcezyk. * * 

+ Trotz brütender Gluthitze, die jeden unnötigen Ver⸗ 
kehr in den Straßen auf ein Mindeſtmaß hinabſchraubte, 
war der Freitag⸗ Wochenmarkt bei ſehr guter Be- 
ſchickung recht lebhaft beſucht. Man notierte folgende Preiſe: 
Eier 1,00—1,10, Butter 1,00—1,50, Kochkäſe 0,40—0,60, Til- 
fiter Käſe 0,80—1,40, Glumſe Stück 0,10—0,30, Sahne Liter 
1, 201,80; junge Kartoffeln 0,30—0,85, Winterkar⸗ 
toffeln 0,06—0,07, Spargel 0,10—0,50, Spinat 0,15—0,25, 
Sauerampfer 0,10, Tomaten 2,00, Schoten 0,40—0,50, 
Karotten Bund 0,10—0,20, Kohlrabi Bund 0,15—0,20, rote 
Rüben Bund 0,05, Meerrettich Bund 0,10—0,15, Rettich Bund 
0,10, Radieschen Bund 0,05—0,15, Zwiebeln Bund 0,05 bis 
0,10, Blumenkohl Kopf 0,20 —1,00, Weißkohl Kopf 0,40—0,60, 
Salat Kopf 0,02—0,10, Gurken 0,50, Rhabarber 0,06—0,15, 
Stachelbeeren 0,20—0,30, Gartenerdbeeren 0,70—1,00, Wald- 
erdbeeren Glas 0,40, Kirſchen 0,50—1,20, Pampelmuſen 
(Grapefruit) Stück 0,30—0,60, Zitronen Stück 0,15—0,30 
uſw. Auf dem Blumenmarkt herrſchten große Auswahl und 
billigſte Preiſe für Topf⸗ und Schnittblumen. — Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten Zander 1,10—1,20, Aale 
0,80 1,20, Hechte 0,80—1,00, Karauſchen und Zärten 0,70, 
Schleie 0,60—0,70, Barſche 0,50, Krebſe Mandel 1,00—1,30, 
Räucheraale 1,50—2,00, Matjesheringe Stück 0,25 und 
Salzheringe Stück 0,09 0,12. 4 , 

v Aus dem Landfreife Thorn, 11. Juni. Aus der nn- 
verſchloſſenen Wohnung einer Veronika Aniokowſka in 
Roſenberg (Rözankowo) wurde eine Nähmaſchine im 
Werte von 210 Zloty geſtohlen. Als Verüber des Dieb- 
ſtahls wurde der Arbeiter Jan Kowalſki aus Bromberg er⸗ 
mittelt. Die Geſchädigte erhielt ihr Eigentum zurück. — In 


Roßgarten (Rozgarty) ſtahl ein unerkannt entkommener 


Täter das Fahrrad von Pawel Ballo aus Thorn, das dieſer 
ungeſichert und unbeauſſichtigt ſtehen gelaſſen hatte. i i 

y Podgorz bei Thorn, 11. Juni. Dieſer Tage ift mit 
der Inſtandſetzung der nach Thorn führenden Straße 
begonnen worden, was einem ſchon ſeit langem beſtehenden 
Bedürfnis entſpricht. Die Inangriffnahme dieſer Arbeiten 
iſt um ſo erfreulicher, als mehrere Arbeitsloſe hierbei zu 
Beſchäftigung und Brot kommen. 


FFP 


Konitz (Chojnice) 
rs Neues Stadtwappen. Laut Verordnung des Innen 
miniſters iſt das Konitzer Stadtwappen in folgender Form 


genehmigt worden: Im ſilbernen Felde der ſchwarze Kopf 


des Auerochſen, mit goldenen Hörnern und goldenem Na⸗ 
ſenring und zwiſchen den Hörnern eine rote Roſe am 
grünen Zweig mit zwei grünen Blättern. — Den Kopf des 
Auerochſen führte die Stadt bereits in der Zeit vor der 
Beſitznahme durch den Ritterorden im Stadtwappen. Das 
älteſte bekannte Siegel aus dem 15. Jahrhundert zeigt den⸗ 
ſelben mit einer Blumenranke. Später wurden zwiſchen 
den Hörnern vier Kreuze geführt und zu deutſcher Zeit vor 
dem Tiere Sterne, denen zu polniſcher Zeit wieder Kreuze 
folgten bis jetzt die Geſtalt des Wappens nen geregelt 
wurde. * 
rs Die Einbruchsdiebſtähle nehmen in erſchreckender 
Weiſe zu. Am 9. d. M. verſchafften ſich Diebe durch ein 
Fenſter Eingang in die Wohnung des Beſitzers Szarmach 
in Klaſkawa und ſtahlen Kleider und Wäſche im Werte von 
330 Zloty. — In der Nacht zum 10. d. M. verſchafften ſich 
Einbrecher Eingang in die Schlafſtube des Beſitzers Rojet 
in Paglau und ſtahlen Kleider und Wäſche im Werte von 
250 Zloty. — Am 10. d. M. verſchwanden, nachdem kurz vor⸗ 
her eine Zigeunerin vorgeſprochen hatte, aus der Wohnung 
einer Frau Urban in Czerſk 10 Ztoty. + 
rs Opfer der Hitze. Infolge Hitzſchlags brach am 


10. d. M. in der Schlochauerſtraße der Eiſenbahner Leon 


Lukowſki aus dem Kreiſe Zempelburg beſinnungslos zu⸗ 

ſammen und wurde nach Erteilung der erſten Hilfe nach 

dem Borromäuskrankenhaus gebracht. ; + 
en 


Dirſchau (Tczew) 
Der Geburtstag Dr. Hermann Schefflers. 


Am heutigen Sonnabend, dem 12. d. M., 12 Uhr mittags, 
hat der Bürgermeiſter der Stadt Dirſchan im Namem der 
Stadt, auf dem Grabe Dr. Hermann Schefflers, der ein Wohl⸗ 
täter der Stadt geweſen ift, auf dem evangelij Friedhof 
einen Kranz niedergelegt. D 
Stiftungen Dr. Schefflers ſtatt. 

Der 13. Juni iſt nämlich der Geburtstag Dr. Hermann 

chefflers, des ehemaligen Stadtarztes und langjährigen 
Magiſtratsmitgliedes, der in ſeinem Teſtament ſein ganzes 
Vermögen der Stadtgemeinde vermacht hat. Dr. Scheffler ver⸗ 
ſtarb am 21. Oktober 1906. Sein Vermögen betrug etme 
200 000 Mark. Den Wünſchen des Verſtorbenen entſprechend 
hat die Stadtgemeinde eine Badeanſtalt feines Namens ge- 


nur Kirſchen und 


hen 
anach fand eine Beſichtigung der 


de Eine Dorſſchlacht mit tödlichem Ausgang. Zu einem 
Streit kam es am Donnerstag abend im Dorfe Subkan 
zwiſchen den beiden Inſtfamilien Blonſki und Stem 
pin, die bei dem Beſitzer Oehlmann⸗Sublau tätig Tin) 
Es entwickelte ſich eine Schlägerei, bei der die Frau des 
Btonſki den Tod erlitt und die übrigen Teilnehmer ſo 
ſchmer verletzt wurden, daß fie ins Dirſchauer Johanniter- 
Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Die Frau 
Stempin gab an, daß ſie von der B., mit der ſie wegen 
eines Dorftratſches verfeindet war, mit Ziegelſteinen an⸗ 
gegriffen worden ſei, von denen einer ſie am Arm traf. 
Gleichzeitig wurde die Angegriffene von dem Ehemann der 
B. bedrängt und mit einer Forke übel zugerichtet. 

* 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Turn⸗ und Sportverein von 1862 Dirſchan: Turnſtunden der 
Turner und Turnerinnen finden jeden Dienstag und Freitag 
7½ Uhr abends auf dem Sportplatz (bei ungünſtiger Witterung 
in der Turnhalle) ſtatt. Dienstag, den 15. Juni, nach der Turn- 
ſtunde, zirka 9 Uhr abends, Kameradſchaftsabend mit Probe zur 
Sonnenwendfeier. 


Am 29. Juni (Peter u. Paul) unternimmt der Mäunergeſangverein 
einen Ausflug nach dem bekannten Oſtſeebad Steegen. Die 
Abfahrt erfolgt mit einem Sonderzug der Kleinbahn ab Ließau 
morgens 7 Uhr; Rückfahrt 19,30 Uhr ab Steegen. An der Fahrt 
können ſich auch Nichtmitglieder beteiligen. Anmeldungen werden 
erbeten bis ſpäteſtens 25. Juni einſchließlich an Herrn Paul Klein 
oder Herrn Herbert Kühlmann, beide in Tezew, ul DMarjaalfa 
Pikſudſkiego. Der Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt beträgt für 


Mitglieder und deren Angehörige 1,00 Zloty, für Nichtmitglieder 
4555 + 


1,50 Zloty, für Kinder 0,75 Zloty. 


Bei halbſeitig gelähmten Kranken werden durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers noch die beſten Erfolge 
für die Darmreinigung erzielt. Arztlich beſtens empfohlen. (1794 


Trübe Ausſichten für die Landwirtſchaft. 


c Aus dem Culmer Lande, 10. Juni. Immer trüber 
werden die Ausſichten für die Landwirtſchaft. Die lang⸗ 
anhaltende Trockenheit hat alle Hoffnung auf ein günſtiges 
Frühjahr zuſchanden gemacht. Vereinzelt ſieht man nur 
gut entwickelte Weizen⸗ und Roggenfelder. Beſonders auf 
leichtem Boden ſteht der Roggen ſehr dünn und vielfach 
ſind die Halme weiß gedorrt. Die hier und da durch die 
ſchwachen Niederſchläge dem Boden zugeführte Feuchtig⸗ 
keit wurde durch die faſt ſtändig wehenden ſtarken Winde 
bald wieder entführt. Auch die Sommerſaaten zeigen auf 
leichterem Boden einen nur kümmerlichen Stand. Viel⸗ 
fach find die Pflanzen ſchon gelblich. In der Niederung iit 
das Kartoffelpflanzen noch nicht überall beendet. Der 
Stand der Kleefelder, ſoweit fie wegen Auswinterung nicht 
umgepflügt werden mußten, ift auch meiſt nur recht mäßig. 
Stark gelitten haben auch die Luzernebeſtände. Infolge 
der Dürre ſind ſowohl in der Niederung als auch auf der 
Höhe die Viehweiden recht knapp. Strichweiſe hat der Froſt 
in der Nacht zum 30. v. M. großen Schaden angerichtet. 
Kartoffeln ſind abgefroren, ebenfalls haben Zucker⸗ und 
Futterrüben gelitten. In vielen Gärten find Bohnen, To- 
maten, Gurken und andere Gemüſe total abgefroren. Es 
ift noch nicht ſeſtzuſtellen, ob auch der Roggen, der damals 
bereits blühte, gelitten hat. In den Obſtgärten ſieht es 
mehr als traurig aus. Die reiche Obftblüte berechtigte zu 
den ſchönſten Hoffnungen. Der Fruchtanſatz war aber nicht 
fo bedeutend und infolge der Dürre ift faſt alles abgefallen. 
Pflaumen machen vereinzelt Ausnahmen. 
Maſſenhaft treten Obſtſchädlinge auf. Die Bäume ſind von 
einem dichten Raupengeſpinſt eingehüllt. Von Blättern ift 
keine Spur. Entſchieden gehen wir einer ſchweren Wirt- 
ſchaſtskriſts entgegen. 


of Briefen (Wabrzezno), 10. Juni. Aus bisher unauf⸗ 
geklärten Gründen entſtand auf dem Anweſen des Land- 
wirts Marquardt in Hohenkirch Fener. Den Flammen 
fielen Wohnhaus und Stall zum Opfer, während Mobiliar 
und Vieh gerettet werden konnten. Der entitanden" 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

In vielen Orten des Kreiſes ſieht man Gärten, deren 
Obſtbänunme von Raupen reſtlos kahl ge 
freſſen ſind und keine Erträge liefern werden. 


Br Gdingen (Göynia), 11. Juni. Die M Jahre alte 
Irena Leſzozynſka, welche wegen Arbeitsloſigkeit be 
reits einmal durch Eſſigſäure ihrem Leben ein Ende be 
reiten wollte, aber noch rechtzeitig gerettet werden konnte, 
vollführte nochmals einen Vergiftungsverſuch, dies 
mal mit Salzſäure. In ſehr bedenklichem Zuſtand wurde 
die Lebensmüde aufgefunden und in ein Spital geſchafft. 

Beim Verladen von Granitſteinen vom Dampfer 
„Poznan“, erlitt der Hafenarbeiter Frang Ukleja durch 
einen herabfallenden Stein eine ſchwere Kopf 
verletzung. — Am 9. Juni fiel beim Verladen non 
Kupferplatten vom Dampfer „Tezew“ dem Hafenarbeiter 
Alexander Kuklinſki eine Platte auf den Fuß, wobei ihm 
die Zehen zerquetſcht wurden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 11: Juni. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 29. Mai bis 
4. Juni 6 Geburten männlichen, 11 weiblichen Geſchlechts 
und 3 Todesfälle regiftriert. 

Die hieſige Polizei verhaftete Zygfryd Okrof von hier 
unter dem Verdacht, den Raubüberfall an dem Eiſenbahner 
Olſzewſki, dem 160 Ztoty abgenommen wurden, begangen 
zu haben. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 11. Juni. Im Dhziecielſkiſchen 
Garten und Saal fand bei prachtvollem Wetter, am 
Donnerstag von 14 Uhr an, das Schulfeſt der Deut 
ſchen Schule ſtatt. Auf dem Feſtplatz war eine große 
Kletterſtange errichtet worden, an der ganz oben an einem 
Reifen alle möglichen ſchönen Sächelchen baumelten und 
eine Hauptanziehung für die Jungen bildete. Zuerſt 
wurden im Saal an großen Tafeln etwa 160 Kinder mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet, wobei ſich erfreulicher Weiſe 
guter Appetit zeigte. In den Garten zurückgekehrt, Ve- 
gannen unter den Klängen der Heinemannſchen Kapelle 
alle Art Spiele und Beluſtigungen, ſodann wechſelten mehr 
ſtimmig geſungene Kinderchöve mit Deklamationen ab, auch 
Reigen wurden vorgeführt. Für die Erwachſenen winkten 
ſchöne Preiſe im Schießen nach der Scheibe und im Kegeln. 
Große Heiterkeit löfte das luſtige Spiel „Zirkus Sellerie 
Kikiriki“ aus, welches von 10 Kindern auf der Bühne ge 
ſpielt wurde. ** 

Vandsburg (Wiecbork), 10. Juni. Am Sonntag en 
in der Kirche zu Pemperfin eine Goldene Konfirmt 
tion bei vollbeſetztem Gotteshauſe ſtatt. Durch den Or x 
geiſtlichen Paftor Meißner, wurden drei Jubilämskonft 
manden in ihrer alten Heimatkirche eingejegnet- 
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Luft kur ert 
Strauchmühle bei Oliva 


A. Leitzke - Telefon 450 01 


Wenn in Zoppot 


auch dann wie 
in Bromberg 


Besitzer: 


Idyllisch zwischen herrlichem Nadel- und Laubwald ge- 


El 


KONDITOR 


legen, empfiehlt zum ruhigen Aufenthalt 


sonnige Balkonzimmer 


mit und ohne Pension, 


Stobbes Makbandel 


feit 1776 


Das Danziger Nationalgetränk 


1 Etr. Original-Flaſche D. G. 5.75 


„ Reimanns Wachandel-Stuben 
Danzig, BHundegalfe 23. 


1366 


Restaurant Aycke 


Hundegasse 11 Telefon 230 12 


Die bekannte Danziger Gaststätte 


Speisen u. Getränke 
zu kleinen Preisen. 5 


ns Sibt 


Danzig, Töpfergasse 33 
ist und bleibt die 


anerkannte Gaststätte 


Inhaber: Hellmuth Moser 
Telefon 26478 1486 


Gaststätte zum Paulus 
DANZIG, Langer Markt 15 


Sämtliche Saison - Delikatessen 
und bestbekannte warme Küche 
4485 zu kleinen r! 


Drock's Hotel, Danzig 


e N eee 4 
empfiehlt fih dem reiſenden Publikum 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 293; 


DANZIG 


Mittelalterliche Romantik — . Großstadtleben — 


Freie Stadt Danzig 


ppb. 


KASINO-HOTEL = erge- Hüte, . Baan 
KURHAUS-HOTEL rat Bades zum SFIELRASINO 


Im Jahr der deutschen Festspiele! 


Waldoner Zoppot 


Reichswichtige Festspielstätte 


Richard Waener-Festspiele 
19317 


PARSIFAL LOHENGRIN 


18. und 20. Juli 23., 25., 28. Juli u. 1. August 
Große Festkonzerte: am 21. u. 30. Juli 


hotel Reichsadler 


Fernsprecher 51195 


ZOPPOT, Südstraße 16 


Seit 30 Jahren bevor- 
a zugte Gaststätte mit erst- 
klassigem Küchenbetrieb 


Preiswerte gute Pension 60 Betten 


Direktion: Louis Ernst 

Das weltstädtische Kabarett 
Grill - Restaurant 
Tanz-Palast - Bar 


Donnerstag und Sonntag: TANZTEBE 
mit Programm. 


Gesamtleitung: 
Generalintendant HERMANN MERZ 
Dirigenten: 
Staatskapellmeister Prof. Robert Heger, 
Staatsoper Berlin 
Staatskapellmeister Karl Tutein, 
Staatsoper München 


4457 


CARLTON - HOTEL 


Tel. 51561 ZOPPOT Parkstr. 27 


Vor- und Nachsaison, Zimmer mit Pension 
von G 8.— an, Zimmer von G 3.— an. 


Direkt am Meer. 


Solisten: 
Die ersten Wagner-Sänger Deutschlands 
Orchester: 
130 Künstler, darunter erste Kammer- 
musiker der Berliner- u. anderer Staats- 
opern i 
Chor: 500 Mitwirkende 
Eintrittspreise: 5.50 — 15.50 Danziger Guld. 


Der Zuschauerraum faßt 10 000 Personen 


4384 


Pension „ Par- Villa“ Zoppot 
Nordstraße 29 J. Breiksch Telefon 51343, 
Gegenüber Nordhad, Strand und Park. 
fließendes kaltes u. warmes Wasser 
Vor- und Nachsaison Ermäßigung. 


Hotel-Pension IMPERIAL 
| ss HAUS AM MEER 


Zoppot, Südbadstraße 10/12 - Tel. 51067 


Erstklassiges Haus mit kaltem und warmem Wasser 
Das ganze Jahr geöffnet 3b 


2987 


— — —— — 
Vorverkauf und Auskunft in den MER-Reise- 
biros und im Büro der Waldoper Zoppot 


* 


Internationales 4436 


SPIELKASINO 


bas ganze Jahr geöffnet. 
Spielgewinne ausfuhrfrei! 


Penſion Woelk, Zoppot 
Partſtraße 12 1363 Telefon 512 70 
1 Minute vom Kurhaus und Strand 


Das ganze Jahr geöffnet. 


Geldmitnahme bis zu 500. — zé 
je Person und Monat 


Wald und See — Reizvolle 


N Kur- und Badeorte, vom einsamen Fischerdort auf der Nehrung bis zum eleganten Weltbad x. 
1 mit internationalen Sport- Veranstaltungen Waldoper (Parsifal u. Lohengrin) — Spielcasino 2 O > O i 


Friedrich Sommer 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 5 7 


— —— 


Echte Bleikristalle - Eigenes Erzeugnis 
Porzellan - Deutsche Qualitätsmarken 


Jommerstoffe 


für das duftige leichte Kleid 


sBäufer- u. d 
mE „Deutsche ͤ Atteinverkaut for Danzig ö 


in neuen, aparten Musterungen finden 


AUGUST 
G. M. B. H. 


DAS” FACHHAUS FÜR WOHNUNGS- AUSSTATTUNGEN 


Auskünfte durch d. Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5, durch d. Kurdirektion Zoppot, sowie durch d. Zeitung 


Neuheiten 


Zoe à T 
R A Tafel- u. Kaffeeservicen 


Porzellane 


Danzig - Zeughauspassage 
Zoppot - Seestraße Nr. 66 Trinkglas - Serien 


Geschenk-Artikeln 


Sie bei Holzmarkt 22 


DANZIG, Langgasse 20-21 und Filiale Kohlengasse 9 


ſucht die Beranntichgft ird t. s 
Vic gens ein. Dame m. Bermög, wen u 
ftstüchtig, angen. Aeußere. lauf 


zw. Heirat dennen zu lernen. 


Sit Inhaber ein. gutgehd. Speditions » Unters 
nehmens in Deutſchland, 29 J. alt. Gefl. Zuſchr. 
mit Bild, das zurückgeſandt wird, unt. R 20 an 
Filiale Dt. E Rösch. Danzig, Holzmarkt 22 erbeten. 
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Bromberg, Sonntag, den 13. Juni 1937. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 132. 


Der geheimnisvolle 
Marſchall Blücher. 


Sein Aufſtieg. — Und ſein Fall? 


Seitdem die Nachrichtenwelle über das Wüten der Dü- 
monen in den oberſten Regionen des bolſchewiſtiſchen Re- 
giments durch die Preſſe der ganzen Welt flutet, ſtreift das 
Licht der publiziſtiſchen Scheinwerfer allemal auch die ge- 
heimnisvolle Geſtalt des roten Marſchalls Blücher. 
Der Befehlshaber der Sowjetarmee im Fernen Oſten er⸗ 
ſcheint gleich einem beſonderen Stern am dämoniſchen Fir- 
mamenl des Bolſchewismus, und fein Haupt umgibt ein 
eigener Kranz von Legenden, die zumeiſt auf das ſtreng 
gehütete Geheimnis ſeiner Abkunft Bezug haben. Dieſe 
Legenden erſetzen die offiziellen, wenig Glauben findenden 
Angaben über den Lebenslauf des Marſchalls Blücher 
durch andere, die vielleicht erdichtet, vielleicht aber auch der 
Wahrheit näher ſind. K 

Mit der Perſon des Marſchalls Blücher beſchäftigt fih 
ein intereſſanter Artikel des Warſchauer „Dziennik Po⸗ 
renny”. Der Verfaſſer dieſes Lebenslaufes, der eine Fülle 
vor ruſſiſchem Informationsmaterial kennt, führt u. a. 
aus: 


Wer iſt Marſchall Blücher? 

Wer verbirgt ſich hinter dieſem Namen, deſſen ſich der 
Feldherr der mächtigen, Gewehr bei Fuß an der fernen 
Oſtgrenze ſtehenden Armee bedient? Es dürfte ſich in der 
Geſchichte keines ziviliſierten Landes ein Feldherr auffin⸗ 
den laſſen, der feine Funktionen unter einen... Pſeu⸗ 
donym verſah. Und doch gibt es in der Sowjetunion 
einen ſolchen Feldherrn, den roten Marſchall, deſſen wahrer 
Name niemandem außer Stalin befannt ift. Dieſes feit 
vielen Jahren ſtreng gehütete Geheimnis wird vielleicht 
jetzt endlich gelüftet werden, wo Blücher ſich unter der- 
jenigen Genoſſen vorfindet, die im Verdacht des „Verrats“, 
der Feindſeligkeit oder der Vorbereitung eines Attentats 
gegen Stalin ſtehen. Verdächtigungen laſteten auf ihm ſchon 
icit mehreren Jahren 
Der Legenden über die wahre Herkunft des Mar- 
ſchalls Blücher gibt es viele — alle ſind geheimnisvoll und 
rätſelhaft. Eine von ihnen beſagt, daß Blücher ein ruſſi⸗ 
ſcher Arbeiter geweſen ſei und daß ſein eigentlicher Name 
Miedwfjediew laute; doch gibt es Leute, die verſichern, 
er fei ein ausländiſcher Offizier von hohem Range. Andere 
wieder behaupten, daß ſich unter dieſem Namen ein Stabs⸗ 
offizier der früheren zariſtiſchen Armee verberge. Es gibt 


dieſer Legenden eine Anzahl, und jede hat ihre Begründung. 


Manche der Begründungen lauten recht überzeugend. Zu⸗ 
gunſten der Theſe von der ausländiſchen Herkunft des roten 
Marſchalls ſpricht z. B. der Umſtand, daß Blücher die ruf- 
ſiſche Sprache nicht recht beherrſcht; weiter ſpricht dafür der 
Umſtand, daß ein Offizier (des deutſchen oder öſterreichi⸗ 
ſchen?) Generalſtabes, ein gewiſſer Major Tietz, der wäh⸗ 
rend des Weltkrieges in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten 
war, für identiſch mit der Perſon des Marſchalls Blücher 
gehalten wird. Es gibt auch eine Lesart, derzufolge der 
Marſchall Blücher — der ehemalige Adjutant des deutſchen 
Generals Bauer wäre, der an der rumäniſchen Front eine 
Diviſion befehligte. So lauten die Vermutungen bezig- 
lich der Herkunft Blüchers. i 
Wie lautet aber die offizielle Lebensbeſchreibung, 
die unlängſt aus Anlaß der Verleihung der Marſchalls⸗ 
würde an Blücher veröffentlicht wurde? „Der Rote Stern“, 
(Kraſnaja Zwiezda), das Organ der Sowjetarmee macht 
Folgendes bekannt: 
„Waſſilif Konſtantinowitſch Blücher wurde in 
einer Bauernfamilie, im Gouvernement Ja- 
aus, Nam im Jahre 1889 geboren“. 
Leider ift nicht gejagt worden: in welchem Dorf in 
welcher Gemeinde. In der offiziellen Biographie heißt 
es weiter, daß Blücher, nachdem er kaum ein Jahr lang 
Unterricht in einer Dorſſchule genommen hatte, nach St. 
Petersburg geſchickt wurde und dort in einem Laden 
diente. In was für einem Laden? Dann wurde er angeb⸗ 
lich Schloſſer und arbeitete in Moskau und St. Petersburg. 
In welchen Fabriken? Hierauf werden feine revolutio 
nären Verdienſte erwähnt, nämlich: die Organiſierung des 
Streiks im Jahre 1910 und feine Verurteilung durch Gc- 
richtsurteil zu zwei Jahren Gefängnis. 
Die fleißigſten Nachforſchungen haben jedoch 
nicht vermocht, unter den für politiſche Ver⸗ 
gehen Verurteilten, den Namen: „Blücher“ — 
ausfindig zu machen. 
Dann kam das Jahr 1914. Blücher wird — laut der offt- 
ziellen Biographie — eingezogen. Er ift Frontſoldat 
und zeigt in den Kämpfen großen Mut. Er wird zum 
Unteroffizier befördert. Doch bleibt es unbekannt, 
in welchem Regiment er diente, und wo er gekämpft hat. 
Darauf folgt eine Überraſchung: im Jahre 1915 wird er 
ſchwer verwundet und nach ſeiner Geneſung als dienſtun⸗ 
ähig. Haus dem Heere entlaſſen! ee 
„Die Revolutionszeit bringt ſchon konkretere Nachrich⸗ 
ten über ihn, wenngleich die Information gar rätſelhaft 
klingt, daß dieſer „infolge Dienſtuntauglichkeit aus dem 


eere entlaſſene“ Blücher, der noch unlängſt Unteroffizier 


war, im 143. Infanterie⸗Regiment als einfacher Sol⸗ 
dat erſcheint und von ſeinen Kollegen zum Stellvertreter 
des politiſchen Kommiſſars gewählt wird. Bald ſteht in 
Zeit der Kämpfe mit den Weißgardiſten der ganze Kreis 
amara unter ſeiner Befehlsgewalt. 
Waſſilif Blücher ift — wie feine äußere Erſcheinung von 
r „Kraſnaja Zwiezda“ beſchrieben wird — von mittel⸗ 
großem Wuchs, er iſt an Haupt und Geſicht glatt raſiert und 
hat die Hände — eines Borers... 
»Einigermaßen anders lauten die Informationen der- 
lenigen Perſonen, die Gelegenheit hatten, dem Marſchall 
int Fernen Oſten oder während feiner ſeltenen Beſuche in 
Moskau zu begegnen. Laut der Beſchreibung, die einer 
der ausländiſchen Militärattachés von ihm gibt, ift Blücher 
ein hochgewachſener, durch ſportliche Übungen ſich in glän⸗ 
zender Form haltender Mann; er hat rötliches Haar, fein: 
Zeuflegte, ſchüne Hände, die keineswegs von proletariſcher 
Perkunft zeugen und ſpricht vortrefflich engliſch, deutſch und 
Mersch. Das wäre wahrhaftig eine ſtaunenerregende 
Soldmorphoſe eines ehemaligen Schloſſers und einfachen 
oldaten „mit den Händen eines Borers!” 


C 
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„Die erſten Siege erringt Blücher im Kampf gegen „die 
Weißen“ im Jahre 1919 im Uralgebirge. Die Freiſcharen⸗ 
Abteilungen des künftigen Marſchalls wurden vom Koſaken⸗ 
Ataman Dutow umzingelt. Blücher durchbricht die Um⸗ 
klammerung und führt einen Marſch im Raume von 1000 
Kilometern durch das Uralgebirge aus, wobei er die 
dortigen Koſaken unterwirft. Als die Nachrichten darüber 
im Kreml eintrafen, hat der damalige Oberkommandant der 
Sowjetarmee Trotzki dieſe Leiſtung Lenin als einen der 
größten Siege gemeldet. Blücher wurde als einer der 


erſten mit dem „Roten⸗Stern“⸗Orden aus⸗ 
gezeichnet. 
„Dann kam die Kampagne in der Krim, wo die 


Wrangel⸗Armee geſchlagen wurde und ſchließlich 
der Ferne Oſten. Blücher verſchwand von der Süd⸗ 


HT HIRSCH SEIFE 


EIMISCHES ERZEUGNIS 


front und tauchte in China auf, Hier tritt er unter einem 


anderen Namen auf: er ijt der chineſiſche General Ha⸗Lin. 
Er kommt in Kanton mit 300 erleſenen Offizieren der 


damals: „China ruft!“ Der Mann, der dieſe Loſung 
zu realiſieren hatte, war Ha-Lin d. h. Blücher. Über feine 
Rolle bei der Entwicklung der Ereigniſſe im Fernen Oſten 
wurde in der Weltpreſſe viel geſchrieben. Sobald in den 
Beziehungen zu Japan eine ſchärfere Spannung eintrat, 
nerſicherte die Sowjetpreſſe, „daß Blücher die Wacht im 
Oſten halte“. Das beruhigte die ſowjetruſſiſche Offentlich⸗ 
keit, bildete aber keine genügende Erklärung für die Auf⸗ 
gaben mit welchen der rote Marſchall betraut war. 


Blücher war ein Rätſel für alle, auch für 
den Kreml! 


Wie groß auch der Ruhm und die Verdienſte Blüchers 


waren, fo hat er doch nicht immer als „verläßlich“ gegol⸗ 
ten. In der Karriere Blüchers gab es einen dunklen Punkt. 
Dieſen Punkt vergaß'man im Kreml nicht, und jo beobach⸗ 
tete man aufmerkſam alle ſeine Unternehmungen. Es gab 
ſogar einen Moment, wo ſich die Kluft vor ihm zu öffnen 
drohte, in welche ſchon manch einer der Verdienſtvollſten 
hinabgeſtürzt iſt. 


Die betreffende Affäre ſtellt ſich folgendermaßen dar: 
Im Jahre 1930 hat der junge und ſeurige Held der bol- 
ſchewiſtiſchen Revolution Sergius Syreow in 
Moskau eine 

Verſchwörung gegen Stalin 


angezettelt. Der Grund dieſer Verſchwörung waren die 
fürchterlichen Bauernverfolgungen, die Maſſen⸗ 
exekutionen an denjenigen Landleuten, die der Einführung 
der Kolchoſen Widerſtand leiſteten und gegen die Umſiede— 
lungen ganzer Bezirke in die eiſigen Tundren Sibiriens 
proteſtierten. Syreow hat mit einigen hervorragenden 


J mee an, um die chineſiſchen kommuniſtiſchen Kräfte 
zu organifieren. Gleichzeitig treffen Munitionstransporte, 
Flugzeuge, Geſchütze ein. Die Loſung der Sowjets hieß 


Würdenträgern der Armee und der Partei, die ihre Amter 


in Sibirien verſahen, eine großzügige 
rung ſeiner Verfügungen und die Einberufung einer 
außerordentlichen Delegiertentagung zum Ziel hatte. Den 


Anfang ſollte die 


Verhaftung von Stalin, von Kaganowitſch 
und von Woroſchilow 


bilden. Alles war bereits vorbereitet. 
Komitee“ beriet in Moskau in der Wohnung Syrcows. 
Die Abſichten der Verſchwörer 
Rieznikow verraten, der ſich von der Sitzung der 
Fünf entfernt hat, um über die Beratung Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. Syrcow wurde telephoniſch nach dem Kreml be⸗ 
rufen. 


„Was geht in dieſem Augenblick in Ihrer Wohnung 


vor, Genoſſe Syrcow?“ — fragte Stalin. 

„Wir unterhielten uns über die Ausſtattung der 
Kolchoſen mit Traktoren“ — entgegnete Syrcow. 

Es öffnete ſich eine geheime Tür, und in das Zimmer 
trat Rieznikow. Da war es nun klar, Stalin wußte 
bereits alles. Nach einer Weile fiel 
Stalins die Frage: 


„Habt ihr eine feſtgelegte Liſte des neuen Sownarkoms 


(des Rats der Volkskommiſſare) gehabt?“ 
„Jawohl!“ 
„Wer war 

auserſehen?“ 
„Blücher.“ 


für die Stellung des Kriegskommiſſars 


Aktion 
gegen Stalin in die Wege geleitet, welche die Annulie⸗ 


Ein „Fünfer⸗ 


wurden Stalin durch 


* 


aus dem Munde 


EIN POLNISCHER REKORD 
500 Stück in jeder Minute 


500 Stück Schicht Hirschseife 
werden in jeder Minute fertig. 
gestellt. Nur wirkliche Beliebt- 
heit in den breitesten Schichten 
ganz Polens ermöglicht eine 
solche Rekordziffer, nur eine 
wirklich gute Seife kann solche 
Beliebtheit erringen. 


Einige Tage währten die Beratungen des Polit- 
Bureaus und der GPU. Kaganowitſch verlangte die 
Todesſtrafe für Syrcow. Er wollte ſelber die Stelle 
des Vorſitzenden des Rats der Volkskommiſſare einnehmen. 
Dagegen proteſtierte Woroſchilow, der ausrief: . 


„Ihr wollt Syrcowm erſchießen und vielleicht auch 
Blücher? Wißt ihr denn, was die Armee dazu ſagen wird? 
Blücher ijt der Held der Revolution und Syrcow ihr Seiter 
Diener! Niemals werde ich mein Einverſtändnis dazu 
geben!“ 

Stalin hat damals begriffen, daß für „eine Säuberung“ 

in der Armee die Zeit noch nicht reif jei. Syrcom wurde 
nach dem Ural verſchickt, von wo er nicht mehr zurück⸗ 
gekehrt iſt. Blücher wurde ſo fern als möglich von 
Moskau — in China gehalten. Nur im Abſtand von 
einigen Jahren beſuchte er den Kreml, um dann ſofort 
zurückzureiſen. 
Diesmal wird er — wie die letzten Nachrichten be: 
ſagen — nicht mehr zurücktehren. Wird er das Schickſal 
Tuchatſchewſkis, oder gar dasjenige Jagodas oder 
Gamarniks teilen? Man weiß es nicht. Eines iſt nur 
gewiß: Wenn ſich einer von den „Führern“ einmal auf der 
Liſte der „Verdächtigen“ vorfindet, dann weiß die bolſche⸗ 
wiſtiſche Prokuratur ſchon einen Vorwand zu finden, um 
die Geſchütze der ſchwerſten Anklagen anfahren zu laſſen. 
Sämtliche Verdienſte werden dann durchſtrichen und das 
weitere Schickſal hängt von der freiwilligen 
Selbſterniedrigung des Angeklagten oder von der 
Gnade Stalins ab. Dieſer aber verzeiht — wie man 
weiß — niemals!“ 


der Negus verklagt Italien. 


Wie der „Paris Soir“ meldet, hat der frühere Negus 
von Abeſſinien, Haile Selaſſie, bei einem Pariſer Ge- 
richt einen Prozeß gegen die Italieniſche Re 
gierung angeſtrengt. Gegenſtand des Prozeſſes folen 
Aktien der Eiſenbahngeſellſchaft Dſchibuti— 
5 Abeba fein, die ſich noch im Beſitz des Negus be- 
inden. 


Der Negus hat bekanntlich vor einiger Zeit, allerdings 
ohne Erfolg, verſucht, dieſe Papiere zu verkaufen. Die 
Italieniſche Regierung hat aber nach der Darſtellung des 
Pariſer Blattes bereits zweimal, nämlich am 24. Auguſt 
1936 und am 2. Februar 1937, bei der Direktion der 
Eiſenbahngeſellſchaft Dſchibuti Addis Abeba, deren Sitz in 
Paris iſt, Verwahrung gegen den Verkauf die⸗ 
ſer Aktien eingelegt. Italien begründet ſeinen Ein⸗ 
ſpruch damit, daß dieſe Aktien auf den Namen der Athiopi⸗ 
ſchen Regierung ausgeſtellt ſeien. Dieſe Regierung werde 
heute aber tatſächlich durch die italieniſchen Behörden 
verkörpert. 


Der frühere Negus behauptet jedoch demgegenüber, daß 
die Franzöſiſche Regierung den neuen tatſächlichen Zuſtand 
in Abeſſinien nicht de jure anerkannt habe und daß 
daher er, Haile Selaſſie, immer noch der rechtmäßige Be- 
figer der Aktien fei. - 


Cambridge ehrt den Negus. 
„Havas“ meldet aus London: 


Der geweſene Kaiſer von Abeſſinien Haile Selaſſie 
wurde zum Ehrenmitglied der Union der 
Cambridger Univerſität gewählt. Als der ehe- 
malige Negus den Sitzungsſaal der Union betrat, wurde 
er von den engliſchen Studenten ſtürmiſch 
begrüßt. Der Negus hielt eine kurze franzöſiſche An- 
ſprache. Hierauf wurde eine Debatte über die Annahme 
einer Reſolution durchgeführt, in welcher betont wird, daß 
die befte Garantie für den europäiſchen Frieden die Durch⸗ 
führung des Prinzips der kollektiven Sicherheit ſei. 

Der Feier war ein Zwiſchenfall vorausgegangen. Zu⸗ 
gleich mit dem Negus ſollte auch der ehemalige rumäniſche 
Außenminiſter Titulescu zum Ehrenmitglied der 
Union der Univerſität von Cambridge proklamiert werden. 
Als Titulescu davon erfuhr, daß geplant jei, eine gleich⸗ 
zeitige Beſtellung durchzuführen, hatte er Bedenken, daß 
aus dieſer Tatſache politiſche Folgerungen gezogen werden 
könnten, Titulescu ſagte daraufhin ſeinerſeits ab. 


— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Kampf um eine eigene Filmproduktion. 


Kampf gegen die amerikaniſche Bevormundung und Ausnützung. 
Gute Ergebniſſe der deutſch⸗ polniſchen Film ⸗Zuſammenarbeit. 


Wir ſtehen heute vor der Tatſache, daß die Film⸗ und 
Kinobranche in Polen ſeit der Ablöſung des Stummfilms 
durch den Tonfilm keine zufriedenſtellende Entwicklung 
aufzuweiſen vermag. Dies gilt insbeſondere für die 
eigene Filmproduktion, die auf ihrem Tiefſtand dauernd 
verbleibt. Die Gründe hierfür ſind mannigfacher, vor⸗ 
nehmlich aber ſtruktureller Natur. Der Inlandmarkt 
bietet angeſichts ſeiner gerigen Aufnahmefähigkeit nur ganz 
unzulängliche Bedingungen für den Ausbau einer eigenen 
Induſtrie, während Ausfuhrmöglichkeiten für polniſche 
Filme ſo gut wie gar nicht beſtehen. Man hört oft die 
Einwendung, daß ein Staat von 34 Millionen Einwohnern 
doch eigentlich eine genügend feſte Grundlage für eine 
Eigeninduſtrie bieten müßte. Man vergißt aber nur allzu 
leicht, daß nur ein ſehr geringer Teil dieſer Bevölkerung 
als Filmintereſſent anzuſprechen iſt. Die Bauernſchaft, 
kommt, insbeſondere im Oſten, als Kunde der Filminduſtrie 


ſo gut wie gar nicht in Frage. Der Abſatz beſchränkt ſich 
vielmehr auf einige begrenzte Gebiete und Bezirke, ſo in 
erſter Linie auf die großen, mittleren und kleineren Städte 
Mittel⸗ und Weſtpolens, und auf die Induſtriegebiete in 
den Weſtprovinzen, in welchen auch die größeren Dörfer 
ſchon Kinos haben, während man in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen nur in den bedeutenderen Städten auf Lichtſpiel⸗ 
theater ſtößt. Es iſt intereſſant, die Feſtſtellung zu machen, 
daß etwa ein Drittel der Geſamteinnahmen für einen Film 
auf ſeine Aufführungen in Warſchau entfällt. Einer ſo⸗ 
eben erſchienenen Statiſtik entnehmen wir, daß man im 
Jahr 1936 738 Lichtſpieltheater in Polen zählte, gegenüber 
722 im Jahr 1935 und 771 1930, womit Polen hinter Sſter⸗ 
reich und der Tſchechoſlowakei, was die relative Anzahl 
anbelangt, ſehr weit zurückbleibt. 


Es darf daher nicht wundernehmen, daß angeſichts 
dieſer geringen Anzahl der Lichtſpieltheater und der ſchlech⸗ 
ten Entwicklung ihres Beſuches der polniſchen Eigenproduk⸗ 
tion ſehr enge Grenzen geſetzt find. Um dieſen Zweig ans- 
zubauen, müßte nicht nur der Wohlſtand der Bevölkerung 
ſich bedeutend heben; Vorausſetzung wäre vielmehr auch, 
daß die allgemeine Kultur im Lande raſchere Fortſchritte 
machte und daß vor allem das Dorf dem ſtädtiſchen Niveau 
immer näher gebracht werde. Hier gibt es alſo große 
Gegenwart- und Zukunftsaufgaben zu leiſten. Des fer⸗ 
neren müßte, ſoll eine einheimiſche Filminduſtrie in 
Schwung kommen, auch eine gewiſſe Ausſicht auf einen 
wenigſtens mäßigen Export beſtehen, dem ſich aber große 
Schwierigkeiten ſchon vom rein ſprachlichen Geſichtspunkt 
entgegenſtellen. Darüber hinaus iſt der polniſche Film 
durchſchnittlich noch nicht fo weit entwickelt, daß er mit 
einiger Ausſicht auf Erfolg in den Konkurrenzkampf mit 
dem Ausland treten könnte. Endlich iſt es auch noch die 
Geldfrage, die eine Eigeninduſtrie ſtark behindert. Wohl 
keine andere Branche benötigt verhältnismäßig ſo große 
Kapitalien wie der Film, der übrigens noch die Riſiko⸗ 
bereitſchaft der Geldgeber oft auf eine harte Probe ſtellt. 


Im Augenblick liegen die Dinge fo, daß das Ausland, 


was die Länge der Filme anbelangt, zu rund 90 Prozent 


den polniſchen Markt beherrſcht. Eine ſoeben erſchienene 
Statiſtik für das Jahr 1936 beſagt, daß im verfloſſenen 
Jahr rund 500 Filme in einer Geſamtlänge von ca. 600 000 
Metern eingeführt wurden, während die polniſche Induſtrie 
wohl fon 107 Filme, jedoch in einer Geſamtlänge von 
kaum 53000 Metern herſtellte. Zwar bedeutet dieſe Im⸗ 
portziffer im Vergleich zu 1935 der Anzahl der Filme nach 
eine Verminderung um 13 Prozent, der Zahl der Meter 
nach jedoch nur eine ſolche von 7 Prozent. Obenan ſteht 
Amerika mit 261 Filmen und einer Länge von über 300 000 
Metern, es folgt dann an zweiter Stelle, aber in ſehr 
weitem Abſtand, Deutſchland mit 25 Filmen und einer 
Länge von 50 000 Metern; Oſterreich ſetzte 36 000 Meter ab, 
Frankreich 23 000, Großbritannien 700. 

USA, das hinſichtlich der Filmeinfuhr nach Polen do⸗ 
miniert, hat ſich auch in der techniſch⸗kinematographiſchen 
Einrichtung der Kinos in die vorderſte Reihe geſtellt. Die 
erſte Geige, zugleich aber auch eine wenig rühmliche Rolle, 
ſpielt hier die amerikaniſche „Weſtern Electric Co.“, 
Produzentin der bekannten Weſtern⸗ Eleectrie⸗ Apparaturen 
für die Wiedergabe von Tonfilmen. Bald nachdem die 
ſtummen Bildftreifen von der „tönenden Leinwand“ ab⸗ 
gelöſt, beſſer geſagt: verdrängt worden waren, begannen 
zwei Rieſenunternehmungen mit ihren gewaltigen geſchäft⸗ 
lichen Fiſchzügen in Europa: die amerikaniſche „Weſtern 
Electric Co.“ und die deutſche „Tobias Klang: 
film⸗Geſellſchaft“. Während aber das deutſche 
Unternehmen ſeine Transaktionen ſtets im Rahmen einer 
normalen und durchaus angemeſſenen Verdienſtquote hielt, 
haben die Amerikaner in Polen mit echten Kolonial⸗ 
methoden gearbeitet, das polniſche Kinogewerbe mit 
amerikaniſchen Tricks und Bluffs einfach überrumpelt. 
Wenn die Kinobranche in Polen heute zum überwiegenden 
Teil wirtſchaftlich daniederliegt, iſt dieſer Tatbeſtand zum 
nicht geringen Teil auf das Schuldkonto der „Weſtern Elec- 
trie“ zu ſetzen. Noch heute ſteht der weitaus größte Teil 
der Tonfilmbühnen in der Arbeitsfron der Amerikaner, 
die mit den einzelnen Kinobeſitzern ganz unglaubliche Ver⸗ 
träge abſchloſſen. Es waren dies zumeiſt zehnjährige won 
trakte, in denen die Pachtbeträge Höhen von 3000 bis 500 
Pfund Sterling erreichten, notabene auf Goldbafis. Außer- 
dem mußten die Pächter allwöchentlich fünf engliſche Pfund 
für die überprüfung und techniſche Beaufſichtigung der 
Klangfilmapparaturen der Geſellſchaft bezahlen. Außer 
der Pachtſumme betrugen die diverſen Ergänzungsleiſtun⸗ 
gen in Summa während der Pachtdauer weitere 2600 Pfund 
Sterling. Nach fachlichen Schätzungen haben die Ameri- 
taner im Lauf der letzten 4—5 Jahre nicht weniger als 
7 Mill. Zloty rein verdient. Die Größe des Gewinns er- 
hellt erſt aus der Tatſache, daß die „Weſtern Eleetrie Co.“ 
ſage und ſchreibe nur 25 Apparate in ganz Polen in 
Betrieb hat. Dieſe geringe Zahl hat darin ihren Grund, 
daß die Anſchaffung dieſer Weſtern⸗Eleetrie⸗Tonfilmappa⸗ 
raturen mit ungeheuren Koſten verbunden iſt. Eine mitt⸗ 
lere Tonfilmeinrichtung koſtete durchſchnittlich 120 000 Zloty, 
während andere Apparate einen Bruchteil dieſer Summe 
im Preiſe betragen. 

In Kreiſen der maßgebenden Kinobeſitzer ſind ſeit 
einiger Zeit erfolgreiche Beſtrebungen im Gang, ſich von 
dieſer ruinöſen amerikaniſchen Geldfeſſel zu befreien. Auf 
der anderen Seite läßt das Wiederaufleben der deutſch⸗ 
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polniſchen Filmbeziehungen erfreuliche Ausblicke 
für die nächſte Zukunft erhoffen. Im Rahmen der deutſch⸗ 
polniſchen kulturellen Annäherung hat ſchon vor drei Jah⸗ 
ren zwiſchen beiden Staaten ein Filmaustauſchverhältnis 
eingeſetzt, das die Aufführung von deutſchſprachigen Filmen 
in Polen ermöglicht. Im Vorjahr ift der deutſche Film- 
konzern „Tobias⸗Klangfilm“ in Warſchau zum Bau eines 
modernen Filmateliers geſchritten; zu dieſem Zweck wurde 
eine Geſellſchaft unter der Firma „Polſki Tobias“ gegrün⸗ 
det, die 1 Million Zloty für den Bau bereitſtellte. Die 
Hälfte des Kapitals hat eine polniſche Gruppe übernom⸗ 
men, während die andere Hälfte von den deutſchen Teil⸗ 
habern in Form von Apparaturen und techniſchen Einrich⸗ 
tungen in die Geſellſchaft eingebracht wurde. 

Das Hauptaugenmerk aber bleibt natürlich auf den 
Ausbau einer eigenen Filmproduktion ge⸗ 
richtet. So gering auch die Eigeninduſtrie noch ſein mag, 
hat das Jahr 1936 doch ſchon einen deutlichen Fortſchritt 
gebracht; denn mit den oben erwähnten Ziffern pro 1936 
hat ſich die polniſche Filmproduktion im Vergleich zum 
Jahr 1935 der Zahl der Filme nach um 32 Prozent und 
der Meterzahl nach um 42 Prozent erhöht. Hand in Hand 
mit dieſem Anſtieg der Erzeugung konnte auch die tech⸗ 
niſche Ausrüſtung der Filmgeſellſchaften in einigen Fällen 
verbeſſert werden, ſo daß man in Zukunft auch mit einer 
qualitativen Hebung des polniſchen Films (der bisher faſt 
durchweg nur jüdiſche Herſtellergruppen kennt) rechnen 
kann. Die Ablöſung der jahrelangen Kriſe durch eine 
ſtarke Geſchäftsbelebung, die in manchen Produktions⸗ 
angenommen hat, 
wird dem eigenen Filmſchaffen zweifellos neue Impulſe 
bieten. Insbeſondere dürfte das Wiedererwachen der 
Kaufkraft der Landwirtſchaft auch dieſen Induſtriezweig 
befruchten. 


- 


Genoſſenſchaftstag 19371! 


13. Juni findet in ganz Polen ein genoſſenſchaftlicher 
tee ſtatt! Hierzu ſchreibt der Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften: 

Auch unſer Verband nimmt an dieſer Werbung Anteil. Werben 
wir an dieſem Tage vor allem um das allgemeine Verſtändnis für 
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100 Schweizer Frank 120,40 Jh, 1 zöſiſche Frank 
23.46 30. . Silber 
138,00 Zl. analogs ihinga en 99,80 FA 
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Effettenbörfe. 
Poſener Effelten⸗Börſe vom 11. Juni. 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 3 ae PET 51506 
sinere often s 51. 

4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II D nat be a a 38.00 G 
4 , Obligationen der Stadt Volen 1927 cee. 7 
4755 Obligationen der Stadt Polen 1929 n 
5 % 1 der Weſtpoiniſchen Kredit- Gel. Polen — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31l.) — 

Male Eu lotypfandbriefe d. Poſ. 8 Gold E g 
ti u «Biandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 49. 

. „Pfandbri eje der Poſener Landſchaft . . 4450 + 

Lan Cukrownictwa (ex. Divid.) 7 4 AS K 


Bank Rolfti (100 zh) ohne 4 B” Div. 198 
e ee Wap. i Tem. (30 31) 


e 


—U — 2 NS 


11112 


so „ 


Cukrownia Krufswiccaa .. A . : 77 
Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. . 

s Büro der Getreides und Warenbörſe Warſchau errechne 

bie Be eee der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
31. Mai bis 6. Juni 1937 wie olat (für 100 kg in Zloty): 


.. 32 


Märkte Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Inlandsmärkte: 
Warſchau. WG 31,00 „50 | — 24,05 
I a 29,37%, 25,25 — 22.87 / 
. arn] Mnl — 22000 
28. —.— 

. Ba 26,79 21,97°/, — 21.07¼ 

Wilna A 31,46 24.17 — 17 

Kattowitz 30,59 25,30 — 25.56 
e e 29 29 25.04 — 25.23 

Lemberg 28.31 24.10 27,50 23,03 

Auslandsmärkte: 

Berl n [4494 37.10 — a 
3 „ 27.61½ 27,82 — 16.25 
Paris n . he 7 

Brag 298 35,52 28, 558% 30,47 | 27,40 

eh 7 N — — 
anzig. ; è 5 = 
ien eh > 20 St 27,4 7,44 — 28.00 

Nverpol Read i — 25.50% 

En. te > — — en 
ewyor ien. x 

Chicago EIER 23.89 19,74 25,04 18,64 

Buenos Aires 23,80 - 11,34 


Amtliche Motlerun en der Bromberger Getreidebörſe 
vom 11. Juni. Die N lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
Ladungen) kei Kilo in Ztoty: inigkeit 

Weisen dere Ro Beh 1.(117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigke 

men. 137, BD 905 un 2 h) l 39, nei ia 410 Sater 155 1100 

a on e raugerſte ohne 
(BEL. 6 para isdi 1 10 2 lalia 1% ‘h Unreini teit, Gerſte 643-649 g/l, 
ein 


(108,9 -109,9 t.h.) zul 1a % Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l, 

(105.1106 f. 10 zuläſſig . Unreint atı teil, a g 
Transattionsvreiie: 

Roggen 15t0 25.50 elbe Lupinen — to —.— 

Roggen — to —.— Bei luſchken — to —.— 

Roggen — to —.— erſte 661.667 el. — to —— 

Roggen -10 —.— Gerſte 631 gr — to —.— 

Roggenkleie — to —.— 8 — to —.— 

Stand.⸗Weizen — to —— onnen: 

Hafer — to —.— blumen kuchen — to —.— 


unſere Arbeit! Möge an dieſem Tage jeder rechte Genoſſenſchaftler 
ſich vornehmen, mit Nachbarn und Bekannten ein Geſpräch über 
unſere Genoſſenſchaften und ihre Aufgaben zu führen. Ein ſolches 
Geſpräch muß ein feſtes Ziel haben: fie für die gemeinſame Muf- 
gabe zu gewinnen und ihnen den Antrieb zur Mitarbeit zu geben 
Unſere Kreditgenoſſenſchaften wollen die wirtſchaftlich Selbſtändi⸗ 
gen als Genoſſen in ſich vereinigen. Dazu gehören auch vor allem 
die Sparer. Sie follten vor allem Mitglieder fein und mije: 
geworben werden, wo ſie es noch nicht ſind. Sie ſollen ſelbſt ihre 
Einlagen mitverwalten und überwachen halfen. Es gilt alle Spar⸗ 
einlagen zu werben in den deutſchen Kreiſen, die der Genoſſenſch 
angehören oder ihr angehören ſollten! Pens davon Hängt die 
künftige Leiſtung unſerer Genoſſenſchaften ab. 


Werben wir auch für das gegenſeitige Verſtändnis von Stadt 
und Landn unter unſeren 21 f Genoſſenſchaftern! Zahlreiche 
Genoſſenſchaften ſchließen ja in Städter und Landwirte zu⸗ 
ſammen. Andere haben aber 2 landwirtſchaftlichen Charakter 


und manche, beſonders die Handelsgenoſſenſchaften berühren ſich 


unvermeidlich hier und da im Wettbewerb mit ſtädtiſchen Rau 

leuten. Auch da und gerade da müſſen wir um ein gegenſeitiges 
Verſtändnis bemüht ſein Ein kräftiges landwirtſchaftliches Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen muß auch dem Städter erwünſcht ſein, da es den 
Landwirt in ſeinen Kreditverhältniſſen, in ſeiner N 
und feiner Zahlungsweiſe günſtig beeinflußt und dadurch der Stadt 
geſunde Kaufkraft zuführt. 


Werben wir am Genoſſenſchaftstag für die genoſſenſchaftliche 
Einigkeit! 


Unſere Genoſſenſchaften werden ſich aberall da aufwärts ent⸗ 
wickeln, wo die einzelnen Genoſſen von echtem Gemeinſchaftsgeiſt 
erfüllt find. Zu einer gedeihlichen genoſſenſchaftlichen Arbeit ge⸗ 
hört innerer Friede, nachbarliches Zuſammengehörigkeitsgefühl und 
Eintracht. Das Trennende müſſen wir überbrücken und das Ge⸗ 
meinſame in den Vordergrund ſtellen! 


Unſer Genoſſenſchaftsweſen hat die wirtſchaftlichen Nöte der 
Nachkriegszeit und der Inflation überſtanden und damit den Ye- 
weis erbracht, daß es lebenskräftig und gefund iſt. 

Wir haben unſer Genoſſenſchaftsweſen aus eigener Kraft ge⸗ 
baut, haben in zäher, unverdroffener Arbeit de wirtſchaftlichen 
Kräfte unſerer deutſchen Bevölkerung organiſiert. 
uns gehört, kann ſtolz 9 ſein, 
lichen Organiſation zu ſein! 


Uneinigkeit und perſönliche Streitigkeiten lähmen und zer⸗ 
ſplittern die Kraft. Wir aber müſſen alle unſere Kräfte zu⸗ 
ſammenfaſſen, denn es gr noch ſehr viel zu tun. Nur durch 
— 1 Organiſation und durch Eintracht werden wir uns behaupten 

nnen. 

Wenn ſchon auf politiſchem Gebiet der Zwieſpalt unter den im 
Lande zurückgebliebenen Deutſchen ſich bis heute nicht hat beſeitigen 
laſſen, ſo darf dieſer ſchädliche Zwieſpalt in unſeren genoſſenſchaft⸗ 
lichen Reihen keinen Raum haben. Unſere Genoſſenſchaften find 
auf Grund ſtaatlicher Geſetze wirtſchaftliche Organiſationen, die nur 
in friedlicher Zuſammenarbeit gedeihen. Nur nach der Bewährung 
im eigenen Betrieb und in der Genoſſenſchaft fon gefragt werden, 
wenn Amter in einer Genoſſenſchaft vergeben werden! Dann 
wird auch Vertrauen und wirtſchafteches Gelingen unſere Arbeit 
pr? 
rufen alle auf, die guten Willens find! mi einig und 
Leiſtungsfähigkeit unſerer Genoſſenſchaften 

Verband deutſcher aaa aa aaa aiaa AE E A a e | 


Jeder, der zu 
Mitglied unſerer genoſſenſchaft⸗ 


erböt die 


Ridt reife: 
Rog . 25,00—25.50 1 0048,00 
ee 5 29.00 —29.50 De ee kr 
a au 1 Es 65400 
b) Gerite 661-667 g/l. 24.00-24.25 Sn Bau ‚20 
0 69 g/l. 23.00—23. 25 eluſchken ; ; : 29.50-23.50 
d) „ 620,5-626,5 g/l. 22.25—22.50 tden 3 25.00 26.00 
afer 23.50-23.75 | Seradella ; ; .; . 
bade ieh, 0-82%, 31 1. 71 elderbſen 22.00 — 23.00 
„10-70% m, Gatt 33 33.00—34 iftoriaerbien ; ; 22.00-24.00 
" 0.65% 36.50— 37.00 Bolgererbien 22.00 —24.00 
(ausſchl. f. ela Danzig) laue Lupinen 14.25—14.75 
Ro ene 0.95 / m. Sac 28. 3 14.50 —15.00 
ee, en 5 —.— 
e ende 45.50-48.50 z e le 
565% 43.00-45.00 | Mothes ee * =s 
65 i BBTO 32.50—33.50 Rottlee 97 


äh I 6575 30.00— 31.00 


S eſſekarte fen Tom, 507. 00 
„ 70-75%, 28.50-27.50 p 5 


Corie r ee 5.15- v2 


Welzenſchrot⸗ Sofaſchrot ; , 
nachmehl 0-95%, 38.00-29.40 Beintuden ` vr en) 
Nogneniieie < .17,75—18,00 kuchen. 18.00—18.50 


4 Raps 
Welzenkleie, fein. . 16.00-16.50 F nkuch. 


Wetzenklete, mittelg. 16.00—16.50 5%, . 23.00—24.00 
3 grob . 16.50 —16.75 e 52 =m 

Gerſtenkleie 7.00 — 17.50 genſtroh, gepr. 3.75—4.00 
erſtengrütze fein 35.00 —36.00 eheu, iole. . 6.75—7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00-36.00 e Kira 3 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz: ruht Weizen, Gerite, 


oggen⸗ und een eus tubia. a A Ba zu anderen 


Hafer, 
Bedingungen: 
Roggen 110 to Speiletartoff. 10 to afer 90 
Welzen 145 to abrikktartoff. — to eluſchken — 10 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to eu gepreßt — 0 
winter e 52 0 | Kartoffelflock. — to onnenbiumene 
Winter „ to | blauer Mohn — to fern — to 
e) Sammele to | Maistleie 27 to Biria, Bupinent — to 
oggenmehl 65 to] Geritentleie 10to 3 Lupinen — to 
Weizenmehl Alto Seradella — to — to 
Viktorigerbſen — to 1 — wi. Wien — o 
Ges er⸗Erbſen — to | Rap o Gemenge — to 
len —to Saen tibet — 816 Leinſamen — to 
Oggentieie 82 to o | Pferdebohnen — to 
Weſzenkleie 10 to trob lofe 2 Roggenſtroh gpr. 20 to 


Geſamtangebot 620 to. 


Amtliche Notieru der Poſener Ge 1 dom 
11. Juni. Die Preife begeben iich fir 700 Kite en Jol 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 290 s „ e ,, 24.75 
X ÄRA re aha. RS E a ER 24.90 
30010 a BDO Neti 1 1 1 21 1 25.00 
Richtpreife: 
Weizen 28,75— 29.00 zum tob —— 
FERA geſ., troden 24,25—24.50 Sdhwedentlee . . 
Braugerite . a enthüllt . — 


Gerfle 667-676 gÀ. . 29.75-24.00 | Enol. Raygrass 9095290 


Gerſte 630-640 g/l, . 23.50—22.75 enf . 0032.00 
afer 450- m 2 75 . 23.00—23.25 Pacer + 21.50-24.00 
oggenme olgerer 

m 1 32,50 Ales gelb. v. Schalen 5 0078.90 
0-82 ¼ 30.50 Pelu chten . . 23.00-25.00 

Roggennachmehl Sommerwiden . 23.00 — 25.00 

0-95°% 28.00 Meizenitroh, loje . 2.00—2.25 

Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 2.50—2.75 

„ 10-65 / 42.50 Roggenſtroh, oje . 2,20—2,45 
1 168.70“ 30.50—31.50 oggenſtroh, gepr. 2.95—3.20 
„ A570 / 28.00-29.00 Haferſtroh, loje 2.40—2.67 
„ HA 70-75 / 24.00 — 25.00 aferſtroh, gepreßt 2.65.35 

Roggenkleie 17.25—17.75 een eh loſe 2.10—2.3 

W eisentieie, mittelg. 16 5016.00 | Geritenitrob, gepr. 076 

Meizentleie (grob) . 16.75-17.25 | Heu, lole, . . s 25.175 

Gerſtenkleie 18.50 —13.50 eu, gepreßt 8.78.20 

Winterraps —— etzeheu. loje , . 5.10—6. 20 
einſamen TE 5 eu. gepreht z an 00 

blauer Mohn kuchen 21.282375 

gelbe Lupinen 14.50—18.50 en .. 18.50—18. 

blaue Lupinen 14.00-18.00 Sonnenblumen» 99,50 

Seradella . . . .2 ATTON kuchen 42—43% : poe 

Weißklee Sveiſe kartoffeln 50.2450 

Rotklee 95-970 ter. Soyalhrot. . ; 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2053 to, eh 975⁵ to 


Roggen. 283 to Weizen, 5 70 Gerſte, 8 to Hafer. 


Marktberi A ad Sämereien der e 
Wiefel & Co. 5 Am 11. Juni notierte 17 
für * org: : Rotklee er right AO 7, 
tlee 90— Schwedentlee 150-170, ee, enthülſt 6970. 
Gelbtiee > Hülſen 25—35, Sntarnattiee 31 Wundklee 2224 
engl. ab piah es 70—80, Timothee 20 —24. Gerade! ela ſchten 
Sommerwick 685 Wint: eresien (V teia villos) 40—44, Pe 3054, 
22—24, Bittorlaerbſen 21—25, Felderbſen 19—22, Se 5 gani 
Sommerrübien 50—54, Winterraps 44—50, Buchweizen 18 Ihn, 
42—46, Leinſamen u, Hirſe 18—24, Mohn, b blau 7 12 

weiß 90—100, Lupen, blau 13—14, Supinen, gelb 14—15 l. 


9 Ini villon 
1 — Pariser Weltausſtellung 


erregt keine ungemiſchte Freude in Polen. 


Der polniſche Pavillon in Paris gehört zu 
den vielen Bauten, die zum feſtgeſetzten Termin nicht 
fertig wurden. Dieſe Tatſache gab in der Öffentlich- 
keit Polens viel Anlaß zu ſatiriſchen Bemerkungen an die 
Adreſſe der hierfür verantwortlichen Kreiſe. Die polniſche 
Preſſe hat ſich bereits eingehend mit den wenigen fertigen 
Bauten der Weltausſtellung befaßt und dabei hervor⸗ 
gehoben, daß Polen wieder einmal den Augenblick für eine 
günſtige Propaganda verſäumt habe, während Deutſchland, 
Italien, Belgien und fogar Sowjetrußland ſich diefe gün- 
ſtige Möglichkeit nicht entgehen ließen. 

Nicht nur allein die Tatſache der verſpäteten Fertig⸗ 
ſtellung des polniſchen Pavillons, ſondern auch der Bau 
ferb ſt gibt der polniſchen Preſſe Gelegenheit zu troniſchen 
Bemerkungen. Eine beſonders biſſige Kritik veröffentlicht 
das Organ des ehemaligen Abgeordneten Mackiewicz, das 
Wilnaer „Slowo“. Wir leſen dort u. a.: 

„Der polniſche Pavillon iſt klein und ſehr häßlich. Es 
iſt gut ſo, daß man nur — eine kleine Schweinerei macht. 
Der Pavillon findet ſein Vorbild an den Warſchauer öffent⸗ 
lichen Bedürfnisanſtalten; er iſt genan ſo rund, allerdings 
gibt es inſofern einen Unterſchied, als man unten am Boden 
nicht die Füße der Kunden ſieht. 

„Am Pavillon arbeiten 90 Arbeiter und 60 Ingenieure! 
Jeder junge Architekt, der Warſchau noch nicht verlaſſen 
hat, um an dieſem Pavillon mitzubauen, iſt wahrſcheinlich 
ein Dummkopf, der eine günſtige Gelegenheit vorübergehen 
läßt. Wenn Deutſchland im gleichen Verhältnis gebaut und 
für ſeinen Wolkenkratzer ebenſo viele Ingenieure geſchickt 
hätte, „dann wären alle Techniſchen Hochſchulen menſchen⸗ 
leer geworden.“ 

„Unſere Ingenieure“, fo ſchreibt das polniſche Blatt 
weiter, „gehen mit außerordentlich würdiger Miene umher. 
Der Erbauer des Suez⸗Kanals konnte nicht ſo beſchäftigt 
geweſen ſein und tat ſicherlich nicht fo würdig und ge⸗ 
wichtig. Wie Gents in modiſche Kombinations gekleidet, 
als ob ſie einen Flug über den Stillen Ozean antreten, 
ſo ſitzen ſie im Schatten und tun irgendwie beſchäftigt. 

„Die einheimiſchen Arbeiter arbeiten gewerkſchafts⸗ 
mäßig, d. 5. nach dem Grundſatz: eine Bewegung mit der 
Maurerkelle — und dann eine Zigarette. Man arbeitet 
zfteberhaft“, ſelbſt Leon Blum hätte nichts einzuwenden. 
Im Verlauf einer Woche wuchs die Mauer um eine Zie⸗ 
gelſchicht. Man legte auch einen Balken darauf — aber 
es erwies ſich, daß er ſchief lag. In den nächſten ſieben 
Tagen mußte er alſo wieder heruntergenommen werden. 
Die Gipsfiguren des Adam Mieckiewicz, des Coppernicus, 
des Kadlubet, der vielen Kaſimirs und verſchiedener Ju⸗ 
den, warten geduldig, bis ſie in ihren Winkeln und Ecken 
aufgeſtellt werden, um ſich den erſtaunten Touriſten zeigen 
zu können. f 

„Am Zaun liegen die Stücke einer Stahlſäule. Der 
allerklügſte Profeſſor des Warſchauer Polytechnikums trifft 
im Schlafwagen ein, um dieſe Säule aufzuſtellen. Eine 
Säule, die ohne irgend welche Hilfe ſtehen würde — das 
wäre doch keine außerordentliche Angelegenheit! 

„Unjer Pavillon koſtet (angeblich) viele Millionen 
Sloty. Gut, daß die Jugend ein bißchen reifen und Paris 
jeden wird, es ift keineswegs ſchade um das viele Geld für 
ein fo erhabenes Ziel . 

„Der immer eifrige und im Dienft für das Vaterland 
unermüdlich fähige Wladyſtaw Jedrzejewicz hat ſich 
nach langen Bemühungen, Überlegungen und Erwägungen 
bereit erklärt, Direkter, Kommiſſar, Vorſitzender oder wie 
ihn ſein Diener titulieren mag, immerhin — ein Würden⸗ 
träger dieſes polniſchen Kiosk zu werden. Natürlich voll⸗ 
ſtändig intereſſenlos gegen eine geringe Entſchädigung 


Das Ziel der Deutschlandreise: 
Die groge Vierjahresplan- Ausstellung 


SchaffendesDolk 
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750000 qm groß, 42 Hallen, 
110 Musterhäuser, 1,5 km Rheinfront 


Inden ersten 10 Tagen über 
450000 Besucher 


mal ſehr.“ 


ſcächerliche 800 Zloty), die in keinem Verhältnis zu der 
Größe der Bemühungen ſtehen. Da er ſich um nichts 
kümmert und keine Anweiſungen gibt, ſchadet er nicht ein⸗ 


* 


Ohne Barſzez und Bigos. 
Im polniſchen Pavillon fehlen die 
polniſchen Nationalgerichte. 


(DPD) Der Pole pflegt den Genüſſen des Daſeins 
nicht abhold zu ſein. Deswegen hat er auch eine Küche 
entwickelt, die ſich neben der franzöſiſchen und der Wiener 
Kochkunſt ſehen laſſen kann. Sie hat vor dieſen beiden 
Küchen ſogar den Vorteil voraus, daß ſie viel Gutes von 
beiden übernommen und ihm gewiſſermaßen die polniſche 
Note gegeben hat. Daneben aber hat die polniſche Küche 
Gerichte, die ſozuſagen originalpolniſchen Charakter haben. 
Dazu gehören vor allem der Barſzez und der Bigos. 
Der erſtere iſt eine Roterüben⸗Suppe, die, mit allerlei 
pikanten Zutaten verſehen, zu den beſten Erfindungen der 
polniſchen Kochkunſt gehört; der Bigos it ein ſtark⸗ 
gewürztes Gemengſel, hauptſächlich aus Sauerkraut, 
Fleiſch⸗ und Wurſtſtücken und Paprika⸗Soße beſtehend. 
Auch die einfachſte Schenke hat den Bigos in beachtlicher 
Güte für einen geringen Preis ſtets vorrätig. Der Bigos⸗ 
ropf ſteht ſtändig auf dem Feuer und wird nie leer. Immer 
wieder werden Kraut, Fleiſch⸗ und Wurſtſtücke hineingetan, 
und gerade dadurch erhält das Gericht ſeinen pikanten Ge⸗ 
ſchmack. Bigos ift eine polniſche Nationalſpeiſe. Man ißt 
ihn am Vormittag ſtatt eines Gabelfrühſtücks, man ißt ihn 
zwiſchen zwei Glas Bier, man nimmt ihn als kleine 
Portion vor dem Mittag- oder vor dem Abendeſſen, weil 
er auch die Eigenſchaft hat, appetitanregend zu ſein. Vom 
Barſzez wie vom Bigos gibt es noch gewiſſe Abarten, deren 
Definierung allerdings zu den Geheimniſſen der polniſchen 
Köche gehört. Eins ift jedenfalls Her: wer einmal einen 
richtig zubereiteten Barſzez oder Bigos zu ſich genommen 
hat, der läßt ſein Leben lang nicht davon. 


Umſo begreiflicher iſt die Erregung der polniſchen Preſſe 
darüber, daß man im polniſchen Pavillon auf der Pariſer 
Weltausſtellung meder einen Barſzez noch einen Bigos 
bekommen kann. Man bekommt alles im polniſchen Pa⸗ 
villon, Bouillabaiſſe und Ente auf provenkaliſche Att, aber 
keine der polniſchen Nationalſpeiſen. Der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ bemerkt dazu: „Es gibt alſo keine polniſche Küche 
in Paris. Wenn jemand, der die polniſche Küche kennen 
lernen will, im polniſchen Pavillon die Speiſekarte durch⸗ 
ſieht, dann findet er alle Gerichte fremder Küchen, nur keine 
polniſchen; und ſollte jemand, der einmal etwas vom 
Barſzez oder Bigos gehört hat, danach verlangen, dann 
wird ihm wahrſcheinlich der Chef der franzöſiſchen Küche 
im Polniſchen Pavillon höflich erwidern, daß er ſich an das 
Polniſche Ausſtellungskomitee wenden ſolle.“ „Hier“, ſo 
ſchließt das Blatt ironiſch, „wird er ſicher einen richti⸗ 
gen „polniſchen Bigos“ finden“. Das Blatt ſpielt 
damit auf gewiſſe organiſatoriſche Mißhelligkeiten an, die 
auch dem Pariſer Korreſpondenten des „Stlowo“ Anlaß zu 
ſeiner oben überſetzten Klage gaben. 


C TER ELISE LEN FE dbb 


Deutſche Ordensauszeichnung für Benjamin Gigli. 


Am Vorabend der Einweihung des Goethe-Standͤbilds 
in der Mailänder Bibliotheca Ambrofiana fand im Haus 
des deutſchen Oeneralkonſuls Windels eine von Vor⸗ 
trägen und muſikaliſchen Darbietungen umrahmte Feier 
ſtatt, an der auch der deutſche Botſchafter in Rom, von 
Haſſell, teilnahm. 


Generalkonſul Windels überreichte dabei dem Sänger 
Benjamino Gigli als Anerkennung für ſeine Verdienſte 
um die kulturelle Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland 
und Italien im Auftrage der Reichsregierung den Orden 
des Roten Kreuzes Erſter Klaſſe. 


B 6 37 Behebe Brief 
„V. . und Sendung 
Lache nicht beim Em⸗ 
plang. u wirft mir 
dankbar fein, wenn Du 
ſiehſt, welchen fabels 
haft. Glanz dieſe Paſta 
Erdal Deinen Schuhen 
ibt. rwarte daher 
ntwort unt. Cz. 3. 37 
Das Geheimnis: Wie 
am wenigſten Erdal 
Paſta nehmen, aber 
mit weichem Tuch auf 
Hochglanz polieren. 
4386 


Noch 
einige Tauſend 
Tomaten⸗ 
pflanzen 


mit Topfballen 
abzugeben. 
Verſchiedene 


Balkonpflanzen, 


Gruppenpflanz., 
Blumen- und 
Gemüfepflanzen 


uſw. 4498 
Alles in großen 
. zu den 
billigſten Preiſen. 
Jul. Roß 
Gartenbaubetrieb, 


ul. Grunwaldzra 
Nr. 20. Tel. 3048. 


Senſen 


Weſtfäliſche, feinſter 

Stahl, für jedes Stück 

Garantie. 

Länge: 110 115 120 
15,50 16,50 17,50 


Sepolno Arainiti, St. 
Rynet 12/13. 


lich helfend eingreifen. 


m. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreße des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. 72. 1. Der Mieter iſt zum Abzug der 10 Prozent von der 
Miete berechtigt, wenn die von ihm gemieteten Lokale dem Prieter- 
ſchutzgeſetz unterliegen. Sie würden nur dann nicht dem Mieter⸗ 
ſchutz unterliegen, wenn der Mieter im Jahre 1933 eine höhere 
Gewerbeſteuer als in Form eines Patents 7. oder 8. Kategorie 
gezahlt hätte, oder wenn ſeine Pacht nach dem 31. Dezember 1937 
abläuft. 2. Sie können dem Mieter Sachen einbehalten, wenn 
er beim Räumen der Wohnung mit der Miete rückſtändig iſt. 


„Alter Abonnent F.“ Wenn Sie die Genehmigung zur Eine 
reiſe erlangt haben, dann wird Ihnen Ihr Hausrat nicht ver⸗ 
zollt werden, es ſei denn, es handelt ſich um neue Sachen. 


Kriegsanleihe A. O. 100. Die fragliche Nummer iſt noch nicht 
gezogen worden, und zwar auch nicht in der letzten, am 7. d. M. 
erfolgten Ziehung. Ihren Auftrag haben wir an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle weiter geleitet. 


„Waſſermühle.“ 1. Aus allgemeinen landespolizeilichen Grün- 
den ift das Staroſtwo befugt, über die Erneuerung reſp. den 
Umbau der Schleuſe Ihnen Weiſungen zu erteilen, die Sie nicht 
unberückſichtigt laſſen können. 2. Sie können die Anlieger des 
Zuflußgrabens nicht aufordern, den Graben zu reinigen, aber Sie 
können das Staroſtwo bitten, die Anlieger anzumeifen, diefe 
Arbeit auszuführen. Die Ausführung liegt nämlich nicht bloß 
in Ihrem Intereſſe, ſondern auch im Intereſſe der Anlieger felbit 
und im allgemeinen landespolizeilichen Intereſſe. 


„Bromberg.“ Wenn Sie den Mieter aus der Wohnung ents 
fernen wollen, müſſen Sie einen wichtigen Grund haben. Ob das 
Gericht den Umſtand, daß Sie die Wohnung ſelbſt brauchen, als 
wichtigen Grund im Sinne des Mieterſchutzgeſetzes anerkennen 
würde, erſcheint uns ſehr zweifelhaft. Am beiten ift es, Sie ſuchen 
ſich mit dem Mieter in irgend einer Weiſe gütlich zu einigen. 
Die Vereinbarung beim Vermieten der Wohnung, daß der Mieter 
auf die Wohnung verzichtet, wenn Sie ſelbſt ſie brauchen und 
fie zwei Monate vorher kündigen, it nach Art. N, Abf. 4, des 
Mieterſchutzgeſetzes ungültig. 


A. S. 100. 1. Der Sohn it, da er Ihr geſetzlicher Erbe ift, 
in feinem Erbrecht nicht beſchränkt, obaleich er Ausländer iſt. 
2. Wenn es ſich bei Ihrer Erfindung nur um eine neue Form 
eines ſchon bekannten Gebrauchsgegenſtandes handelt, dann kommt 
das Muſterſchutz — entweder Geſchmacks⸗ oder Gebrauchs muſter — 
in Frage. Handelt es ſich aber um die Neuheit eines Gegen⸗ 
ſtandes überhaupt, alſo eines Gegenſtandes, der noch nicht bekannt 
war, dann iſt ein Patent anzumelden. Zuſtändig iſt in Polen 
für beide Fälle das Patentamt in Warſchau. In beiden Fällen 
muß ein Muſter eingereicht werden; beim Patent muß dem An- 
trag auf Erteilung beigefügt werden in zwei Exemplaren, eine 
ſo genaue Beſchreibung der Erfindung, daß jeder Fachmann die 
praktiſche Anwendung der Erfindung daraus erſehen kann. Fers 
ner muß beigefügt werden eine Quittung der Finanzkaſſe darüber, 
daß Sie 15 Zloty Anmeldegebühr bezahlt haben. Wenn Sie das 
Patent erhalten, müſſen Sie jährlich Gebühren bezahlen, an⸗ 
gefangen im erſten Jahr mit 20 Zloty; der Betrag ſteigt in den 
15 Jahren der Gültigkeit des Patents bis 360 Zloty. Beim 
Muſterſchutz erhalten Sie dieſen Schutz durch Regiſtrierung des 
Muſters. Man unterſcheidet, wie ſchon geſagt, Gebrauchs muſter 
und Geſchmackmuſter. (Polniſch das letztere: zör Zdobniczy). 


E. T. L. Wenn die fragliche Spars und Darlehnskaßfe am 
10. 4. 1933 zu dem Raiffeiſenverband in Kattowitz, oder zu dem 
Reviſtonsverband der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in 
Thorn, oder zu dem Verband der deutſchen Genoſſenſchaften, Sitz 
Lodz, oder zu dem Verband der deutſchen Genoſſenſchaften in 
Polen, Sitz Poſen, oder zu dem Verband der landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften für Weſtpolen in Poſen, oder zu dem Verband 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Woſewodſchaft Pom- 
merellen in Graudenz gehörte, fo unterliegen die Forderungen 
dieſer Kalle nicht dem landwirtſchaftlichen Entſchuldungsgefetz. 
mifen vielmehr voll bezahlt werden. Gehört die fragliche Kaſſe 
aber keinem dieſer Verbände an, ſo können Sie auf Grund des 
Art. 43 a. a. O. Rückzahlung des zuviel gezahlten Betrages ver⸗ 
langen, wenn Ihre Wirtſchaft zu der Gruppe A gehört. 


A. B. Dieſe Hypothek, die nach dem 1. Kuli 1932 entſtan den 
ijt, unterliegt nicht dem Geſetz vom 29. 3. 1988; es beſteht für dieſe 
Schuld kein Moratorium und keine Zinsherabſetzung auf 5 Pro- 
sent, Sie müſſen alſo die vereinbarten Zinſen zahlen, wenn fie 
12 Prozent nicht überſchreiten. 


Irma P., hier. Für den Sterbemonat haben Sie ja die 
Penſion erhalten, denn die Penſions zahlung erfolgt ja monatlich 
im voraus. Von der Bezahlung eines Sterbequartals ift in dem 
Penſionsgeſetz nichts enthalten, aber in beſonders begründeten 
Fällen kann die Oberbehörde (das ift die Jzba Skarbowa) 1 2 

Es kommt alfo darauf an, daß Ste Jr 


Geſuch zweckmäßig begründen. 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 
Das unfibertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ der 
Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschäften, 
Buchhandlungen und auch bei unseren Vertretern erhältlich. 

Ermäßigter Preis 30 Groschen. 4540 


Alte Sachen 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“. 


f Für die Glückwünſche und Aufmert- 


gelegenheit und Möglichkeit für Wanderungen 


Bernstein 


Das Gold der Ostsee 
Schmuck - Sportprelse - Festabzeichen 
Kunstgewerbe, Zigarren-, Zigaretienspiizen 


Das Zeichen für Echtheit und Güte 


ſamkeiten zu unſerer Vermählung 


danken wir herzlich. 


Fritz Duwe und Frau Sije 
geb. Windmüller. 


Dabrowa, im Juni 1937. 


neee nm mimte 


Zurück! 


Dr. Dowig, Frauenarzt 
Danzig, Stadtgraben 10, Tel. 25887 


Privat-Frauenklinik. as 3 


IL 


HNNAN ft 


F 


in Zirke, Sieratöw nad Wartą, 
nimmt jederzeit Gäſte zur Erholung zu 
mäßigen Preiſen auf. Gute Verpflegung, Bades 


in der wald- und ſeenreichen Landſchaft. 
Auskunft und Anmeldungen durch den 


Poſte reſtante. 2044 pow. Swiecie. 4321 
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finden gute Penſion, an 
1 Wald geleg, 2| vow. Starogard, 
eilen von Bydgoszcz. nimmt Kurgäſte auf. 


Offerten unter K 2069 Gegend. Penſionspreis 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 3,50 21. Viel Fiſchgerichte 
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un Bart Anm „enfionat 
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Landanienthalt 


für 5 Perſonen, dicht 
a 


Sommerfriſche 
bietet diſch. Gut. Wald Wald, Waſſer und 


u, See, Bade Rudefeu. Sahnſtatlon Kwialtt 
Angelgel., Tennisplatz. pro Perſon 


{ Ta 
Benj. 4 J Off u. d 891000 Siol) bei Dirks 
.d. Geht. D. Zeitgerg Jaſzez, poczta Oſie. 


powiat Swiecie. 
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Sandaufenthalt 
ae en a ee 

’ i er 
bette Verpflegung E p use 


Angenehme 
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Penſion von Harten, unter H 4226 an die 
Mackenſenallee 33. 


Post Osie, Telefon 23 
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Beziefsgrubben Bromberg Shubin - Wirst 


Landesverband für Innere Miſſion Sämtliche 
b Rote Blumen- und i 
Poznan, Fr. Rataiczata 20 g 
8 de Gala bda Mittwoch, dem 16. Juni 1937, nachmittags 2 Ahr, Gemüsepflanzen, N 
Boröwno ben = Grundftüd im Civil⸗Kaſino Bromberg. Tomatenpflanzen, 7 
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Geſundheits⸗Amſtandshalter 


werden gearbeitet. Naturfehler werden durch 
tos meliſch 


Shezinlatelier Jrene Guhl, Iydgoſzcz 


Preis nach Uebereink | Wald- und Seenreiche Vomorſka 54,1, Halteſt. d. Elektr. Cieiztowitiego. 


mitdhermometer 


ohne Benutzung des e 
Ein koch Apparates I. Kreski 


Getreide 


Düngemittel Müller 
| 1 hi | Mühlenbaur | 
Schmidt &s onien 1 l 1 | l Pl l führtfämtliheMühlen- || Der idyllische Aufenthalt 
Kere . eee Bauarbeiten prompt u- |] im Paradiesgarten won Ait-Bromberg 
Tel. 131-1411. "mp por adportem 4 Preiſen aus. Zangjähr. — 
i hai 2 nur zł 0,90 eneun in epar, Gras ER 
Stanislaw Stein | Getreidemäher f 
Das in Sol „ ge⸗ Stanistaw Zieliniti, 
tegene Gegen . Dittmann, r.zo.». Bydgbsz02 Nee „ au mertaufen, aus 


Sommerfrische - Ausflugsort 


Pensionät „Letnisko Tlen“, Inh.: H. Radtke, 


Bahnstation: Tleń auf der Strecke Laskowice—Czersk. 


Staatliche 
Bernstein-Manufaktur 


Fabrik: 
Danzig, Lastadie Nr. 35d 


ATTENTAT, Hebamme 
Nach Uebernahme der alleinigen B LE not a outi 
Vertretung der Autofirma Fach dwotcowa 
sy Ganda 

„HANSA Handelskurse 

für dle Stadt Bydgoszcz u. Pommerellen Fenzeitl. Buchführung. | 
bieten wir zur sofortigen Lieferung die | elinitio,, ums 
neuen Modelle für das Jahr 1937 an. A lund samaranbie 
33 SG. Vorreau, 
33 HA N SA 1100 E Bydgoszez. M. Focha 10. 

Unsern Wegeverhältnissen E Chauffeur - Aurje 

besonders angepaßt. sjerteilt, 4552 


Autotaxen vermietet 

Jôzef Smeja, Grudziądz, 

ul. Budkiewicza 25. 
Tel. 1468. 


28 PS. 4 Zyl., von oben gesteuert, billig 
im Gebrauch, schöne Stromlinjenform, 
harmonische Farben, schwingende 


Anlagen 
ohne Zollberechnung. 
Ing. Bloy, Danzig 


Horst-Hoffmann-Wall 2. 


Gemeinjame Siung 


die Vorräte erschöpft sein können, 
Nähere Auskunft in der 
Gazownia, ul. Jagiellońska 48 
Tel. 26—30 und 8-31. | 4511 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


Steinzeugfußbodenplaftten 
5 


liefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 
Bydgoszcz, Gdańska 62, Tel. 2229. 3649 


Strandanzug Gi 
feshe Form, mil kurzer Fo 


e Korſetts behoben. Auf Wunſch 
Anfertigung binnen eines Tages. 


e ead 
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„„ selbsiverständlich alle 
von Walter & Fleck, denn - =) 
auch in 'Badeartikelir ist 
Walter & Fleck richtig“ 


ee Das Modehaus im Herzen Danzigs 
Langgasse 62-66 


Maanden | Kleinerts Garten 


ſchnell — gut — billi (4. Schleuie) ” 


| gngenehmiter Gnrtenaufenthalt 


Sämtliche 2206 


Mode-Salon 
Malerarbeiten empf. beitfiß., bequeme 
a une Wr Korſetts c. nn 
ü a 
pen aus Malermſtr. 5 ee 
Franz Schiller, i dene 10m 
Torun, Wielkie Gar-| Swietlik, 

bary 12, Tel. 19-32. [jetzt Sniadeckich 3, W. 3. 


Sämereien 
Futter- und 


ul, Krzyzowa 25, 


Marsz, Focha 6 
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nach 8 Uhr bitten wir zum 
Schluß 12 Uhr. 


ein Dampfer nach Brdyujście. 
Abfahrt Bydgoszoz: Herm. Frankego — 15 Uir. 
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